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Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 16. Auguſt. Die öſterreichiſchungariſche Zoll
conferenz hat in den letzten Tagen ihre Verhandlungen
über die endgiltige Feſtſtellung der Geſetzentwürfe be-
züglich der Einverleibung Bosniens, Dalmatiens
und Jſtriens in das gemeinſame Zollgebiet beendigt. Es
wurde ein aus nur wenigen Paragraphen beſtehender Ge
ſetzentwurf über die Einverleibung von Dalmatien nnd
Jſtrien, ſowie ein 29 Paragraphen enthaltender Geſetzent-
wurf über die Einverleibung Bosniens in das gemein
ſame Zollgebiet ausgearbeitet. Letzterer enthält auch Be
ſtimmungen bezüglich der indirecten Steuern in Bosnien.
Die Verordnungen über die Einführung des Salz und
Tabaksmeonopols in Bosnien werden von einem Subcomité
ausgearbeitet.

Wien, 17. Auguſt. Die „Wiener Zeitung“ meldet
die durch kaiſerliches Handſchreiben vom 13. d. erfolgte Er
nennung des Freiherrn Pino zum Statthalter für
Oberöſterreich, des Freiherrn v. Pretis zum Statt-
halter für Trieſt und das öſterreichiſche Küſtenland und
des Ritters v. Widman zum Statthalter für Tirol
und Vorarlberg.

Paris, 16. Auguſt. Nach hier eingegangenen Nach
richten hat bei Flers (Departement Orne) ein Eiſenbahn
zuſammenſtoß ſtattgefunden, bei welchem 4 Perſonen
getödtet und 30 verwundet wurden.

Madrid, 16. Auguſt. Die Hochzeit des Königs
Alphons iſt auf den 28. November feſtgeſetzt.

Szegedin, 17. Auguſt. Ein geſtern in einem hieſigen Mobrlmagagin t Brand konnte erſt,
nachdem mehrere der anliegenden Häuſer davon mitergriffen
waren, bewältigt werden. Der angerichtete Schaden iſtnicht erhebt

Bukareſt, 16. Auguſt. Jn den rumäniſchen Donau
diſtrikten iſt von neuem die Rinderſeuche ausge-
brochen.

London, 16. Auguſt. Der „Times“ wird aus
Philadelphia vom 15. d. Mts. gemeldet, die Regierung
der Vereinigten Staaten habe Chili und Peru ihre
Mediation zur Beendigung des Krieges ange-
boten. Wie verlautet, dürfte das Anerbieten zunächſt zu
einer Waffenruhe führen.

Konſtantinopel, 17. Auguſt. Durch Jrade des
Sultans ſind Savfet Paſcha, Ali Saib Paſcha und
Savas Paſcha zu türkiſchen Kommiſſären für die Unter
handlungen mit Griechenland ernannt worden.

Waſſhington, 15. Auguſt. Nach dem in dieſem
Monat veröffentlichten Bericht des landwirthſchaftlichen
Bureaus beträgt der Durchſchnittsſtand der Baum-

wollernte 91 pCt. hat ſich alſo ſeit dem 1. Juli um
2 pCt. verſchlechtert. Der Stand des Frühjahrsweizen
beträgt 82 pCt. gegen 75 pCt. im vergangenen Jahre.
Das bebaute Land hat die Tabaksernte um 77 pCt. ver-
mehrt, gegen 84 pCt. im Jahre 1878.

Deutſches Reich.
Berlin den 17. Auguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Landrent-meiſter a. D. Jacobi zu Ragdeburg den Rothen Adler

Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Kutſcher Adolf Herr-
mann zu Breslau die Rettungs-Medaille am Bande zu
verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den
Privatdozenten bei der Univerſität Bonn, Dr. Theobald
Fiſcher, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Kiel zu ernennen; ſowie dem
Direktor der Provinzal-Hebammen-Lehranſtalt, KreisPhyſi
kus Sanitäts-Rath Dr. Wachs in Wittenberg, den Cha
rakter als Geheimer Sanitätsrath zu verleihen.

Vom Aufenthalt des Prinzen Friedrich Karl in
den Jotungebirgen wird den „Hamb. Nachr.“ gemeldet,
daß der Prinz am 1. Auguſt, faſt zum beſtimmten Glockenſchlage, mit Gefolge und Dienerſcheft, im Ganzen 9 Per-

ſonen, in Raufjorden eintraf, wo er in der Jagdhütte des
Groſſirers Smith, „Bitiheim“ Aufenthalt nahm. Von
den benachbarten Sennhütten waren viele Leute zuſammen

ekommen, um den ſeltenen Gaſt zu begrüßen. TrotzdemSe kgl. Hoheit bei der Ankunft die Nachricht empfing,
daß die im Voraus ausgeſandten erfahrenen Rennthierjäger
keine Spuren hatten auftreiben können, begab ſich der
Prinz und General Thile ſogleich auf die Jagd, jeder nach
ſeiner Seite, während das übrige Reiſegefolge, darunter
Herr Balduin Möllhauſen, es vorzog, ſich nach den aus
geſtandenen Strapazen auszuruhen. Weder an dem erſten
noch an den zwei folgenden Tagen wurden Spuren von
Rennthieren angetroffen. Dagegen beſtieg Se. königliche
Hoheit mit Gefolge mehrere hohe Felſengipfel, von wo
aus ſie ſich über den großartigen Anblick über die Jotun
gebirge hinaus erfreuten. Sonntag Abend reiſte der Prinz
durch Lärdal nach Lärdalſören hinab, wo „Falke“ bereit
lag, die hohen Reiſenden nach Trondjem zu führen.

Die „Kreuz-Ztg.“ ſchreibt: „Der Contre Admiral
Batſch, welcher ſeine ſechsmonatliche Feſtungshaft ſeit
etwa vierzehn Tagen in Magdeburg, nicht, wie die „Weſer-
Ztg.“ gemeldet hat, in Friedrichsort, abbüßt, iſt dem Ver
nehmen nach von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige
begnadigt worden man ſieht ſeiner Ernennung zum Di-
rector der Admiralität an Stelle des zur Dispoſition ge

Halle, Dienstag den 19. Auguſt. Mit Beilagen.)

ſtellten Viceadmirals v. Henk in nächſter Zeit entgegen.“
Nach demſelben tritt das dritte Kriegsgericht gegen den
Capitän zur See Grafen v. Monts am 20. d. im hieſigen
Admiralitätsgebäude zuſammen.

Der rumäniſche Miniſter der auswärtigen Angelegen
beiten, Boerescu, welcher ſich von hier nach Petersburg
begeben, trifft in den nächſten Tagen von dort wieder hier
ein, um in der Regelung der Judenfrage eine Audienz
beim Kaiſer ſich auszuwirken es handelt ſich um eine Ab
änderung des Art. 43 des Berliner Vertrages. Von dem
Fürſten Bismarck iſt Hr. B. einfach abgewieſen worden
es wurde ihm rund heraus erklärt, daß der Berliner Ver
trag zur Ausführung kommen müſſe.

Wie der „M. Z. mitgetheilt wird, erfolgt die Schließ-
ung des Obertribunals am 15. September durch den
Vicepräſidenten v. Grimm vor den Räthen, Anwalten und
dem ſubalternen Perſonal. Die Zeit bis zum 1. October
iſt in Anſpruch genommen durch Ueberführung des Acten-
materials nach Leipzig welche Verwendung das zurück
bleibende Mobiliar die Bibliothek und der Gemäldebeſitz
des Obertribunals findet bleibt der ſpäteren Entſcheidung
des Juſtizminiſters vorbehalten. Die Bibliothek iſt nicht
beſonders werthvoll, aber umfangreich vermuthlich geht ſie
zum Theil durch Kauf in den Beſitz des Reichsgerichts
über. Unter den Oelgemälden ſind einige Meiſterſtücke;
die Portraits der preußiſchen Könige und der Obertribunals-
präſidenten haben dauernden Werth; ſie werden wahr
ſcheinlich dem Muſeum im Luſtgarten überwieſen werden.

Seitens des Miniſters der öffentlichen Arbeiten iſt
folgender Erlaß an die kgl. Eiſenbahndirectionen
in Kommiſſionen ergangen:

Es iſt wiederholt wahrgenommen worden, daß die Vorſchrift des
BetriebsReglements, nach welcher bei Ankunft des a auf einer
Station der Name derſelben, die Dauer des für ſie beſtimmten Auf-
enthaltes, ſowie der etwa ſtattfindende Wagenwechſel auszurufen iſt,

ſeitens des r vielfach unbeachtet rnwird. Den königlichen Eiſenbahn-Direktionen bezw. Kommiſſionenmache ich deshalb zur Pflicht, die in Rede ſtehende Vorſchrit den
nachgeordneten Dienſtſtellen nochmals nachdrücklich einzuſchärfen, alle

Kontrolbeamten zur beſonderen Aufmerkſamkeit anzuweiſen und gegennachläſſige Schafner und Zugführer mit rückſichtsloſer Strenge vor

zugehen. Bei den Privat- Eiſenbahnen haben die königlichen Eiſenne nmiſfariate die Beachtung der erwähnten Vorſcheiſt zu kon

roliren.
S. M. gedeckte Korvette „Leipzig“, 12 Geſchütze,

Kommandant Kapitän zur See Paſchen, iſt am 5. Juli cr.
in Port Louis (Mauritius) eingetroffen und beabſichtigte
am 7. deſſ. Mts. die Reiſe nach Kapſtadt fortzuſetzen.
S. M. Glattdecks-Korvette „Nymphe“, 9 Geſchütze, Kom
mandant Korv.-Kapt. Sattig, iſt am 14. d. Mts. in Dart-
mouth eingetroffen.

2)] Lieblings- Erinnerungen eines Seemannes,

Robert S. in Kiel.
(Fortſetzung.)

Wie muß es erſt in den inneren abgelegenern Theilen wie
erſt in dem Jnnern der Wohnungen wenn man den Zufluchts-
ſtätten der betreffenden Menſchenklaſſe dieſen Namen überhaupt
geben kann, ausſehen, wenn ſchon in den Straßen, ſchon in
den prächtigen Hauptſtraßen der iriſchen Hauptſtadt ſolche Bilder
menſchlichen Elends Gefühl und Auge beleidigen. Selbſt in
den ärmſten Vierteln deutſcher Haupt oder Fabrikſtädte kann
man Armuth und Elend nie in dem Maße antreffen, wie ſie
in gleichartigen Städten Großbritanniens und hauptſächlich Jr-
lands vorkommen, ohne daß die beſſer ſituirte Bevölkerung darin
etwas Ungewöhnliches erblickt;, und doch giebt es in Deutſch
land eine ganze Claſſe von Menſchen, welcher England und
engliſche Verhältniſſe als Eldorado erſcheinen.

Wie bald mußte bei einer nähern Beſichtigung dieſe Fata
Morgana in Nichts zerfließen! Um 7 Uhr Abends ver
ließ der Dampfer, auf welchem ich mich eingeſchifft hatte, den
innern Stromhafen langſam mit „ViertelKraft“ mußte er ſich
durch das Gewühl des innern Hafens hindurchſchlängeln, um
dann mit halber Kraft bis zum Hafen von „Howth“, dem
xreiten Vorhafen Dublins, zu laufen. Hier wurde der Lootſe
ausgeſetzt.

An Bord befanden ſich vielleicht dreißig Paſſagiere; der
Dampfer war hauptſächlich für den Viehtransport beſtimmt und
bot demnach für die Reiſenden nicht die Bequemlichkeiten und
den Comfort, welche man ſonſt auf Paſſagierdampfern anzutreffen
gewohnt iſt.

Im Liffey und in der Dublinbai hatten wir ruhiges Wetter
und über uns ſternklaren Himmel. Als wir von Howth mit.
voller Kraft in die offene iriſche See ſtachen, bekamen wir eine
tüchtige Briſe und höchſt unangenehmen Seegang. Die iriſche
See, Kattegat, Skager Rak, überhaupt alle jene Meerestheile,
welche mehr oder weniger von Land umgeben ſind, zeichnen ſich

durch einen eigenthümlich kurzen und gebrochenen und daher deſto
wirkungsvollern Seegang aus. Die Seeſchiffe ſind nicht im
Stande, dieſen kurzen Bewegungen zu folgen und ſo entſteht
eine fortgeſetzte, döppelte Bewegung, das ſogenannte Schlängern

und Stampfen. Unter Schlängern reſp. Rollen eines Schiffes
verſteht der Seemann die Bewegungen eines Schiffes um deſſen
Längsaxe, unter Stampfen die Bewegungen um die Queraxe.
Beide Arten der Bewegung ſind ſtets auf Dampfern ſtärker,
als bei Segelſchiffen, und findet man in dieſem Umſtand eine
Erklärung dafür, daß die Seekrankheit auf Dampfern ſtets häufiger
und heftiger auftritt als auf Segelſchiffen, welche einerſeits durch
den Segeldruck, wenn auch keine horizontale, ſo doch eine mehr
ſtabile Lage erhalten, anderſeits nie, wie die Dampfer, den
Kampf gegen Wind und Wellen aufnehmen können, ſondern
ihren Cours der Richtung des Windes und mithin auch der des
Seeganges mehr oder weniger anpaſſen müſſen. Für die Paſſa
giere des Dampfers, auf welchem ich die Reiſe nach Liverpool
zurücklegte, trat noch der Uebelſtand hinzu, daß die für ihren
Aufenthalt beſtimmten Räumlichkeiten ziemlich dicht beim Bug,
alſo am weiteſten von der Queraxe belegen wären. Natürlich
mußten hier die Bewegungen um beſagte Axe, das bei der See
krankheit ſo verhängnißvolle Stampfen, am ſtärkſten ſein. Jn
Verlauf einer Stunde bot dann auch das Jnnere der Cajüte
ein Bild gräßlichen Elends und komiſcher Verzweifelung.

Es kann wohl kaum etwas Jntereſſanteres geben, als
ſelbſt unbehelligt von der Seekrankheit ihre Wirkungen und
Folgen an den verſchiedenen Mitreiſenden zu beobachten, an
ihnen die erſten Symptome der eintretenden Krankheit bis zu
der unausbleiblichen Kataſtrophe zu ſtudiren. Ein geübter
Menſchenkenner, dem natürlich auch dieſe Situation nicht fremd
ſein dürfte, müßte in dieſem Zuſtande Punkt für Punkt den
Charakter des von der Seekrankheit Befallenen erkennen können.

Wie zahlreich und verſchieden ſind die erſten ſich im Be-
nehmen des Betroffenen kundgebenden Anzeichen dieſer Kraukheit.
Nicht allein Charakter und Temperament, nicht allein Geiſtes-
anlagen und Geſinnung, nein auch der Stand, frühere Beſchäf-

tigung und noch viel unbedeutendere Umſtände ſcheinen hierbei
Nuancirungen hervorzubringen. Ganz anders, im Allgemeinen
allerdings viel intenſiver, ſind die Wirkungen der Seekrankheit
beim weiblichen als beim männlichen Geſchlecht, nur der bekannte
Schlußeffect, der ja nach der Körperconſtitution früher oder
ſpäter eintritt, iſt ſo ziemlich derſelbe.

Können Sie mir kein Mittel gegen die Seekrankheit rathen,
wird jeder Menſch ſeekrank? Dieſe und ähnliche Fragen werden
maſſenhaft an den Kapitain oder an ältere Seeleute beim Ver
laſſen des Hafens von Paſſagieren gerichtet und erfahren ſehr
oft noch ehe der Discours hierüber geendet eine thatſächliche
Beantwortung. Als erſtes Symptom der Krankheit kann man
eine gewiſſe Unruhe annehmen, die ſich trotz der zur Schau ge
tragenen Ruhe oder gerade wegen derſelben unſchwer erkennen läßt,
geſprächige Menſchen werden wortkarg, wortkarge geſprächig.
Der Raucher betrachtet die Cigarre höchſt verdächtig nach jedem
Zuge; Eſſer und Trinker finden Speiſe und Getränke durchaus
nicht von der beſten Sorte. Eine gewiſſe charakteriſtiſche Tadel
ſucht geht überhaupt dem Leiden voraus. Bei Damen äußert
ſich die Seekrankheit noch in ganz beſonderer, anziehetder Weiſe.
Sie werden beinahe alle nachgiebig, ſuchen im Bewußtſein ihrer
eignen Schwäche Hülfe und Troſt, wo ſie ſie finden. Als
ſichere Zeichen der fortſchreitenden Krankheit bei dem ſchönen
Geſchlecht gelten ein ſanftes Auftreten, ein freundliches Ent-
gegenkommen, ein ſchmachtender Blick, der, wenn man die
Situation nicht in Rechnung zieht, irre machen könnte; man
meint, er käme vom Herzen während er dem Magen ent-
ſtammt.

Die Augen fangen an zu ſchmerzen, die Pupille vergrößert
ſich. Ein Druck in den Schläfen, Bläſſe des Geſichts und der
Hände, bläuliche Ringe um die Augen, ein verdächtiges Spiel
um die Mundwinkel und die Kataſtrophe wird nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen. Man gähnt und ſchlingt, ohne
etwas im Munde zu haben; die Hand berührt jetzt die Stirn,
jetzt die Magengegend, und nun kann man mit Schiller ſagen:

„Da raſt die See und will ihr Opfer haben.“



Durch mehrere Zeitungen ging kürzlich die Nachricht,
daß der Erbgroßherzog von Baden ſich demnächſt mit
der jüngſten Tochter der Königin vou England, der
Prinzeſſin Beatrice, verloben wird. Dieſe Nachricht
iſt, wie man der „Augsb. Allg. Ztg.“ aus Karlsruhe ſchreibt,
durchaus unrichtig. Der Erbgroßherzog von Baden, deſſen
Studienzeit noch nicht vollendet iſt, machte wie der Kron
prinz von Schweden und wie ſo viele andere Prinzen eben
nur zu ſeiner Ausbildung eine Reiſe in England und
Schottland, ſo wie er im vorigen Jahre Italien bereiſte.
Von irgend einer Verlobung der Prinzeſſin Beatrice war
gar nicht die Rede.

Der König von Bayern hat dem von München
abberufenen päpſtlichen Nuntius, Maſella, welcher am
20. d. München verläßt, das Großkreuz des Verdienſtordens
verliehen.

Der kürzlich in Neuſtadt (Bayern) zum Reichstags
Abgeordneten gewählte Pfarrer Dr. Schäfler veröffentlicht
in dem von ihm herausgegebenen „Kreuz“ eine Erklärung
über den „Syllabus“, dem wir Folgendes entnehmen:
„Jn Wirklichkeit hat das Centrum dem Geiſte des Syllabus
nicht entſprochen a) durch ſeine Deviſe: Wahrheit, Freiheit
und Recht; es ſcheint mir nicht korrekt zu ſein, die Freiheit

ohne nähere Beſtimmung mit der Wahrheit und
dem Rechte auf gleiche Stufe zu ſtellen; b) durch ſeine
Stimmenabgabe über die ſogen. Kirchengeſetze; die Debatte
war erlaubt, aber nicht die Abſtimmung; denn nach kirch-
lichem Rechte kommt es ausſchließlich der kirchlichen Auto
rität zu, in kirchlichen Dingen Beſchlüſſe zu faſſen e) durch
ſein Zuſammengehen mit den proteſtantiſchen Konſervativen.“

Die ſächſiſche Lotterie dürfte (den „Dresd. Nachr.“
zufolge) in folgender Weiſe umgeſtaltet werden. Die Zahl
der Klaſſen ſoll auf vier herabgeſetzt werden. Das Voll
Loos, das 200 koſtet, zerfällt in 10 Zehntel à 20 ſo
daß auf die Klaſſe pro Zehntel 5.4 kommen. Alle 2 Jahre
finden 3 Lotterien ſtatt, ſo daß alle 8 Wochen eine Klaſſe
gezogen wird. Die Höhe des Hauptgewinnes wird durch
dieſe Umgeſtaltung nicht verändert, dagegen iſt eine Ver-
mehrung der Mittelgewinne in Ausſicht genommen.

Zum erſten Male iſt ein größeres ruſſiſches Pan-
zergeſchwader bis dicht an die deutſche Grenze vorge
rückt. Seit dem 6. d. M. ankert daſſelbe auf der Rhede
von Libau. Das Geſchwader umfaſſt die Thurmſchiffe
„Peter der Große“ (das größte Schiff der ruſſiſchen Marine),
„Admiral Greigh“, „Admiral Tſchiſchagow“ und die Fre-
gatte „Sewaſtopol“ als Admiralſchiff. Das windſtille
Wetter hat ſie veranlaßt, ſehr dicht unter Land zu ankern,
viele Bewohner der Nachbarſchaft ſtrömen hin, um die
Koloſſe zu beſichtigen und ſie loben die ſeltene Liebens-
würdigkeit, mit welcher die Mannſchaft alle Auskünfte über
die Einrichtung der Schiffe giebt, z. B. über die bereits
an Bord in Anwendung kommenden elektriſchen Lampen.

Das kaiſerlich ſtatiſtiſche Amt hat ſoeben Band
35, Theil 1 und 2 der Statiſtik des deutſchen Reiches
verausgabt.
ſchen Gewerbezählung vom 1. December 1875.
man erwägt, daß dieſe beiden Theile 1338 große Quart-
ſeiten umfaſſen, ſo wird man die Gründlichkeit dieſer den
Gewerbebetrieb im deutſchen Reiche behandelnden ſtatiſtiſchen
Aufſtellung ermeſſen können. Jn derſelben wird eine
Nachweiſung der am 1. December 1875 im deutſchen
Reiche gezählten Gewerbebetriebe mit mehr als fünf Ge-
hülfen nach ihren verſchiedenen Branchen geführt, ſo wie
eine Nachweiſung der über fünf Gehülfen beſchäftigenden
Werkſtätten des Eiſenbahn-, Poſt- und Telegraphen-

Dieſer Band enthält die Ergebniſſe der deut

betriebes.
Die Arbeit mit dem Auslegen des neuen direkten

Telegraphenkabels zwiſchen Norwegen und
Deutſchland hat, wie die „Hamb. Börſ. H.“ meldet,
mit der Auslegung des Kabels von Stölsvigen bei Aren-
dal begonnen. Da das engliſche Dampfſchiff nicht groß
genug war, das ganze Kabel nach der Weſtküſte Schles
wigs hinüberzuführen wird vorläufig nur die eine Hälfte
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Alle Reize einer Seereiſe gehen nun ſpurlos an dem Betroffenen
vorüber, der tagelang oft auch während der Dauer der ganzen
Seereiſe mit der Krankheit zu kämpfen hat. Nicht immer wird
dieſer Kampf mit dem Humor jenes geiſtreichen Franzoſen ge
führt, der nach einem Diner an Bord einer franzöſiſchen Fregatte
auf der bewegten, offenen Rhede von Beirut ſeekrank wurde,
nach überſtandener Eruption im Weggehen ſagte:

Voilà les avantages du mal de mer, au lieu de faire
ma visite de digestion je rend le diner.

Faſt ſämmtliche Aerzte halten die Seekrankheit für ungefährlich,
mehrere wollen ſie ſogar als Mittel gegen andere Krankheiten
erprobt haben, eine Anſicht, die im Alterthum und Mittelalter
verbreiteter geweſen ſein muß (Plinius, hist. nat. lib. XXXI
eap. VI).
Arzt Gilchriſt eine Schrift heraus, welche von dem Franzoſen
Bury ins Franzöſiſche übertragen wurde. Der Titel dieſes
Buchs de l'utilite des voyages sur mer pour la eure des
différentes maladies“ kennzeichnet den Jnhalt und rechtfertigt
die hier geſchehene Erwähnung.

leicht auch der Juſtiz Dienſte thun; meiner Anſicht nach würde
ſie die Folterinſtrumente des Mittelalters vollſtändig erſetzen,
und ein geübter geiſtlicher Jnquiſitor, der allerdings auch „ſee
feſt“ ſein müßte, würde dem hartgeſottenſten Verbrecher zu den
umfaſſendſten Geſtändniſſen in dieſem Zuſtande mit Leichtigkeit
bewegen können. Vielleicht könnten die patres societatis Jesu
nach erfolgter Zurückberufung hier Verwendung finden.

Bei Weitem mehr als über den Nutzen der Seekrankheit
iſt über die Mittel zur Bekämpfung derſelben geſchrieben worden.
Tauſende von Mitteln und Mittelchen, eins immer unfehlbarer
als das andere, werden dem Publicum empfohlen, und viele
Reiſende, die ſich im Vertrauen auf dieſe Mittelchen dem „per-
fido elemento“, wie der Italiener die See nennt, anvertrauen,
leiden doppelt, wenn trotzdem die Seekraukheit über ſie herein-
bricht. Auch ſchon bei alten Schriftſtellern, z. B. (Plinius hist.
nat. lib. XXVII, cap. XXXVIII) finden wir ſolche Mittel an
gegeben, an der angezogenen Stelle einen Thee von Wermuth-
kraut empfohlen. Die mediciniſche Schule zu Salerno empfiehlt
in folgenden Hexametern ein untrügliches Mittel:

„Nauseam non poterit quemquam vexare
Undam cum vino mixtam si sumpserit ante.““

Das heißt: Vor der Seekrankheit ſchützt das vorherige Trinken
von Wein mit Seewaſſer gemiſcht.

(Fortſetzung folgt.)

marinam,

Wenn

Am Ende des 18. Jahrhunderts gab der engliſche

Wenn ſo die Seekrankheit für
die Medicin nutzbar gemacht werden konnte, ſo könnte ſie viel

mit ſtarken Bojen verankert.

L. C.“ Folgendes:

führung gekommen ſei.

daß dieſelbe Steuerbehörde an jenem 7.

wurde.

Die Frage
um die Auslegung des Wortes „ſofort“ drehen.

verlaſſen.“
liche.
Druckerpreſſe verläßt?

Schwierigkeit nicht heraus.

nommen wird.

mittag des 7. Juli geſchehen oder nicht.

weſen wäre, am 6. Juli ergangen iſt.
Kiel, 16. Auguſt. Kurz vor S Uhr wurde vom

Bülker Leuchtthurm der Aviſodampfer Falke in Sicht ge
Um 9 Uhr ertönte vom Fort Falkenſtein der übliche

Salut, um 9 Uhr zeigten die Salutſchüſſe des Hafen
wachtſchiffes Arcona die Ankunft des Aviſo im Jnnern des

meldet.

Kieler Hafens an. Bekanntlich führt der „Falke“ Se.

Prinz Leopold an Bord.

empfangen. Es folgte darauf in Begleitung dieſer Herren

die betreffenden höheren Officiere Einladungen erhielten.
Der Prinz Friedrich Carl begiebt ſich heute 4 Uhr zum
Beſuch des Landgrafen von Heſſen nach Schloß Heſſenſtein

in der ſog. holſteiniſchen Schweiz.

Parlamentariſches.
Wie die „KreuzZeitung“ mittheilt, hat, nachdem Graf

Herbert v. Bismarck die ihm angetragene Reichstags- Kandidatur für
Lauenburg definitiv abgelehnt hat, Herr v. Schrader-Blieſtorf

die Kandidatur übernommen.
Das neue Wahlreglement für die Landtagswahlen,

das für den ganzen Umfang der Monarchie einſchließlich Lauenburg
zur Geltung gelangt, wird, wie der „Hann. Courier“ erfährt, in
folgenden Punkten von dem bisherigen Reglement abweichen: Jn

bezw. 10 iſt entſprechend den in dieſer Beziehung bereits er
gangenen Erlaſſen vom 16. Mai und 9. September 1877 die Be
ſtimmung eingeſchaltet, daß bei Berechnung der Seelenzahl die zum

aktiven Heere gehörigen Militärperſonen der Civilbevölkerung hinzu
zuzählen, bezw. daß die Abtheilungsliſten in den einzelnen Urwahl-
bezw. Gemeindebezirken auszulegen ſind. Jn Ausführung der Be
ſtimmung im erſten Abſatze des H 49 des Reichs Militärgeſetzes vom
2. Mai 1874, wonach die Berechtigung zum Wählen für die zum
aktiven Heere gehörigen Militärperſonen, mit Ausnahme der Militär
beamten, ruht und die Bildung beſonderer Militär Wahlbezirke für
unzuläſſig erklärt worden iſt, war bereits durch den zu dem früheren
Reglement erlaſſenen Nachtrag vom 23 Auguſt 1876 der S II deſ-
ſelben aufgehoben und der S 14 modifizirt worden. Demnach iſt
der 11 des früheren Reglements in das neue nicht mit über
nommen und im letzten Abſatz des S 13 (früher 14) die Bemerkung,

welche ſich auf die zum Dienſte eingezogenen Landwehrmänner bezog,
fortgelaſſen worden. Aus der angezogenen Beſtimmung des Reichs
militärgeſetzes ergab ſich ferner die Nothwendigkeit, aus den Anlagen
zum Reglement Alles zu entfernen, was ſich u die der zum
Dienſte eingezogenen Landwehrmänner bezog. Jn den Fs 3, 4 und
6 des Reglements vom 10. Juli 1870 waren für die Provinz
SchleswigHolſtein und in gleicher Weiſe in dem Reglement für das
Herzogthum Lauenburg Ausnahmebeſtimmungen dahin g.
daß auf dem Lande, ſoweit und ſo lange es die dortigen Verhält-
niſſe erheiſchen, an die Stelle der Gemeindeverwaltungsbehörde für
gewiſſe derſelben übertragene Funktionen vom Landrathe andere
Organe beſtimmt werden können. Da ſowohl in der Provinz
Schleswig-Holſtein als auch im Herzogthum Lauenburg ein Bedürf-
niß zur Beibehaltung dieſer Ausnahmebeſtimmungen nicht mehr
vorliegt, ſind die letzteren in das neue Reglement nicht mit über
nommen worden. Die in dem Reglement der Gemeinde-Verwaltungs-
behörde überwieſenen Funktionen dürfen daher auch in der Provinz

Schleswig Holſtein einſchließlich des Kreiſes Herzogthum Lauenburg
nur von dieſer und nicht mehr von beſonders zu beſtimmenden
Organen wahrgenommen werden. Die Abtheilungsliſte hat mit
Rückſicht auf die Einführung der Reichswährung und auf die durch
das Geſetz vom 25. Mai 1873 herbeigeführten Abänderungen in
dem Syſtem der Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer eine
Umarbeitung erfahren. Dabei iſt auf Seite 3 der Zuſatz welcher

in der Ueberſchrift der Kolonne „Grundſteuer“ in Betreff der be
ſonderen in Schleswig Holſtein vorkommenden Abgaben bisher ent-

nach dem weſtlichen Jütland hinübergeführt und daſelbſt

Zu der Frage, mit welchem Zeitpunkt die Nach-
verſteuerung des Tabaks eintrat, ſchreibt die „N.

Von Königsberg aus wird darüber Klage geführt, daß
trotz der entſchiedenen Ablehnung der Jdee einer Nach
verſteuerung durch den Reichstag dieſelbe dennoch, wenn
auch in ſehr beſchränktem Umfange, thatſächlich zur Aus

Es ſeien nämlich am Vormittag
des 7. Juli Waaren zu alten Zollſätzen vorſchriftsmäßig
verſteuert, von dieſen aber drei Tage ſpäter die inzwiſchen
eingetretenen höheren Zollſätze unter der Bezeichnung „Reſt-
betrag“ nachträglich eingefordert worden, ungeachtet deſſen,

uli auf Be-
fragen jedem Jntereſſenten auf das Beſtimmteſte erklärt
hatte, daß die durch das Sperrgeſetz in Ausſicht geſtellten
Zollerhöhungen für jene Waaren noch nicht in Kraft ſeien.
So begründet dieſe Beſchwerde auf den erſten Blick er
ſcheint, ſo iſt dieſelbe doch nicht aufrechtzuerhalten und kann
vor Allem nicht die Behauptung aufgeſtellt werden, daß
durch jene nachträgliche Zollerhebung dem Geſetze rück
wirkende Kraft beigelegt ſei. Die Thatſache iſt nämlich
dieſe, daß unter dem 7. Juli durch das Reichsgeſetzblatt
die Bekanntmachung betreffend die vorläufige Einführung
von Eingangszöllen auf Tabak und Tabakfabrikate erlaſſen

Dieſe Bekanntmachung beruhte auf dem Geſetze
vom 30. Mai d. J. betreffend die vorläufige Einführung
von Aenderungen des Zolltarifs. Nach H 2 dieſes Geſetzes
ſind die Bekanntmachungen der angegebenen Art in das
Reichsgeſetzblatt aufzunehmen und treten ſofort in Kraft.

kann ſich im vorliegenden Falle alſo nur
Das

preußiſche Finanzminiſterium hat auf eine Reclamation
der Königsberger Jntereſſenten erwidert: „Geſetze mit ſo
fortiger Gültigkeit müſſen im geſammten Reiche mit dem
Augenblick befolgt werden, in dem ſie die Druckerpreſſe

Dieſe Antwort dünkt uns keine ganz glück
Welches iſt der Augenblick, in dem ein Geſetz die

Jſt es der Augenblick, in welchem
das erſte Exemplar des Geſetzes an's Licht tritt? oder iſt

es derjenige, in welchem die ganze Auflage des Reichsge
ſetzblattes fertiggeſtellt iſt und zur Verſendung gelangt?
Man ſieht, mit dieſer Auslegung kommt man aus der

Vielmehr kann die Beſtim
mung: „Dieſes Geſetz tritt ſofort in Kraft“ nur die Be
deutung haben, daß ſeine Gültigkeit bereits für den ganzen

Tag, an welchem es im Reichsgeſetzblatt erſcheint, ange
Jene Bekanntmachung betreffs der vor

läufigen Jnkraftſetzung des neuen Tabakzolles erſchien im
Reichsgeſetzblatt am 7. Juli, folglich unterlagen auch alle
an dieſem Tage zur Verzollung gelangten Tabakwaaren
bereits dem höheren Zolle, einerlei, ob die Königsberger
Steuerbeamten von der betreffenden Maßregel in Kenntniß
geſetzt waren es iſt dies telegraphiſch erſt am Nach

Das Einzige,
was der Centralbehörde mit Recht zum Vorwurf gemacht

werden kann, iſt, daß die telegraphiſche Anweiſung an die
Steuerbeamten nicht bereits, was ſehr wohl möglich ge

königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Carl und deſſen Sohn
Der ſtellvertretende Stations-Chef

General-Major von Liebe wurden nebſt andern höheren
Marineofficieren an Bord des Falke von dem Prinzen

ein Beſuch auf der Arcona und der kaiſerl. Werft zu Ellerbeck
und ein Diner am Bord des Aviſos, zu welchem abermals

halten war, da an deren Stelle inzwiſchen überall die neu veran
lagte Grund und Gebäudeſteuer getreten iſt, fortgelaſſen worden.
Kleinere Abänderungen hat ſodann auch das Protokoll-Formular
erfahren, als z. B. darin auch für den Fall ſowohl Vorſorge ge
troffen iſt, daß die Auswahl der nach Abſatz 1 des S 18 zur engeren
Wahl zu bringenden Perſonen zweifelhaft iſt, weil auf zwei oder
mehrere eine gleiche Stimmenzahl gefallen iſt, als auch für den

daß bei der erſten Abſtimmung die Stimmung zwiſchen zwei
ezw. vier Perſonen ganz gleich- t c Das neue Reglement

wird demnächſt durch das Amtsblatt publizirt werden.
Für den Wahlkreis Oſterode-Duderſtadt iſt nach dem

„Hann. Cour.“ von dem „Katholiſchen Vereine“ zu Duderſtadt der
welfiſche Reichstagsabgeordnete, Gutsbeſitzer v. Adelebſen zu Fried
land, als Candidat für die Wahl zum Abgeordnetenhauſe aufgeſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Aus der goldenen Aue und Umgebung, 17.

Auguſt. Die mit dem 17. d. Mts. in Kraft tretende
Poſtagentur zu Lodersleben, welche durch eine täglich
kurſirende Botenpoſt mit der Poſtanſtalt in Verbindung
geſetzt wird, umgreift die Ortſchaften Lodersleben, Leimbach
und Forſthaus Herrmannsecke. Jn den Fluren unſerer
goldenen Aue zeigt ſich jetzt reges Leben; der Roggen iſt
bereits der Senſe des Schnitters gefallen, und auch die
Gerſtenfelder ſind zum Theil in Angriff genommen worden.
Das Getreide ſteht befriedigend. Bei irgend günſtiger
Witterung hoffen unſere Landwirthe den Ernteſegen binnen
drei Wochen eingeheimſt zu haben. Hafer und Weizen
ehen ihrer Reife nunmehr auch ſchneller entgegen. DieHacfrüchte ſehen bis heute gut aus. Jn dem benach-

barten Eichsfelde und in einigen thüringiſchen Landſtrichen
klagt man ebenfalls über das maſſenhafte Auftreten der
Raupen der Gamma-Eule) (Plusia gamma).

c Weißenfels, den 17. Auguſt. Am 26. Sep-
tember d. J. findet die 50 jährige Jubelfeier der hieſigen
Taubſtummenanſtalt, ſowie der mit dem königlichen
Seminar in Verbindung ſtehenden Präparandenanſtalt
ſtatt. Seit 1829 hat die Präparandenanſtalt 1603 Zög-
linge aufgenommen, wovon 1039 ins Seminar über-
gingen. Die Taubſtummenanſtalt nahm in dem genannten
Zeitraum 348 Kinder auf und entließ bis Oſtern 1879
295 Kinder, von welchen 254 confirmirt wurden.

J Aus Thüringen, den 17. Auguſt. Jn Folge
des vielen Regens führen die Flüßchen und Bäche des
Gebirges ſo bedeutende Waſſermengen mit ſich, daß manche
Wege und Mühlen dadurch ernſtlich in Gefahr gerathen.
Die Heuernte iſt während der wenigen ſchönen Tage in
der letzten Woche beendet worden. Jn Jlmenau iſt die
Zahl der Kurgäſte etwas über 900 geſtiegen. Abgang
überwiegt aber Zugang jetzt bedeutend. Jn der Nacht
zum Freitag brannte die Schmidt'ſche Porzellanfabrik
zu Schmiedefeld vollſtändig nieder.

7 Aus dem Unſtrutthale, 15. Auguſt. Am
12. d. fand unter dem Vorſitze des königl. Prüfungs-
Commiſſars, Hrn. Conſiſtorialrath Scheibe aus Eisleben,
in der Kloſterſchule Roßleben die mündliche Prüfung der
7 Michaelis Abiturienten ſtatt, welche ſämmtlich das Zeug
niß der Reife erhielten. Wegen Combinirung der Som-
mer- und Herbſtferien, die am 27. d. M. beginnen, wurde
eine frühere Vornahme des Examens geboten. Die im
Anſchluß an den Halle'ſchen 2 Uhr-Zug gegen 3 Uhr Nach
mittags von Oberröblingen nach Querfurt und Roßleben
abgehende PerſonenPoſt trifft ſeit dem 1. d. wieder 6
(nicht mehr 7*/,) Uhr Abends hier ein. Der ErndteEr-
trag im Thale iſt im Ganzen mittelmäßig.

S Aus der Elb- und Elſteraue, 16. Auguſt.
Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend gegen 1 Uhr
entſtand in dem Rittergutsgehöfte Kranichau, eine Stunde
von Torgau entfernt, Feuer; und legte drei reich gefüllte
Scheunen total nieder. Man vermuthet abſichtliche Brand
ſtiftung und zwar aus Rache. Bezeichnend dafür iſt, daß
einige Tage vor dieſem Brande bereits zweimal in den
Scheunen Feuer entſtand, was aber glücklicherweiſe immer
frühzeitig bemerkt und gelöſcht wurde. Am vergangenen
Donnerstage gab der bekannte erblindete Klaviervirtuoſe
Hauptvogel ein Concert in Elſterwerda, das ſich des
lebhafteſten Beifalls zu erfreuen hatte. Der Concertgeber
ſpielte die ſchwierigſten Stücke tadellos und mit großer
Fertigkeit.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee
korps ſind folgende Stellen vakant:

Hohenmölſen, Poſtamt, Landbriefträger, 504 Gehalt, 60
Wohnungsgeldzuſchuß, unächſt auf 4wöchentliche Kündigung, Kaution
von 300 kann durch Abzüge vom Gehalt gebildet werden, eventuell
Ausſicht auf Aufbeſſerung; erforderlich Kenntniß von Leſen, Schreiben,
Rechnen, körperliche Rüſtigkeit, Bewerbungen an königliche Ober Poſt
Direktion zu Halle a. d. Saale. Sandau, Feld und BauAufſeher,
288 Gehalt, auf 3monatliche Kündigung, nothwendig beſondere
Energie und Rüſtigkeit, Beſetzung durch den Magiſtrat zu Sandau.
Suhl Polizeiſergeant und Exekutor, circa 825 Gehalt, auf
Lebenszeit, bezüglich der Funktionen als Exekutor bis auf jederzeitigen
Widerruf, erfordert wird Kenntniß im Rechnen, Schreiben Zuver-
läſſigkeit und Nüchternheit, körperliche Rüſtigkeit, Bewerbungen an
den Magiſtrat zu Suhl, der Anzuſtellende hat ſeine Qualiſikation
durch eine 6monatliche Probedienſtleiſtung nachzuweiſen. Suhl,
Nachtwächter, Ziegenhirte und Laternenwärter, circa 400 Gehalt,
auf Kündigung, muß körperlich kräftig, rüſtig und energiſch ſein, Be
werbungen an den Magiſtrat zu Suhl.

Das „Staßf. Wochenbl.“ ſchreibt: Donnerstag
Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr ſtürzte in dem fiskaliſchen
Salzwerke ein Theil der 4. Etage ein. Der Luftdruck
war ein gewaltiger, Alles was ſich in der Nähe befand,
wurde zertrümmert, die Wetterthüren waren herausgeriſſen,
ſogar Arbeiter wurden von den Wagen geſchleudert. Dem
Glücke iſt es zu danken, daß ſich zur Zeit keine Perſonen
in demſelben befanden, ſonſt wäre das Unglück ein unab-
ſehbares geweſen. Die Urſachen dieſer Kataſtrophe ſind
bis jetzt noch nicht bekannt.

Aus Deſſau ſchreibt man der „M Z.“; Seit dem
Jahre 1864 beſteht in dem Herzogthum das Jnſtitut der
Friedensrichter, welche dazu berufen ſind, ſtreitige
Rechtsangelegenheiten im Wege der Güte zu ſchlichten.
Jhre Thätigkeit tritt nur auf Anrufen ein; bei Ehren-
kränkungen und leichten Körperverletzungen muß jedoch
dem gerichtlichen Verfahren ein Sühneverſuch vor dem
Friedensrichter vorangegangen ſein, wenn die Parteien in
demſelben Bezirke wohnen. Die deutſche Strafproceßord
nung ſchreibt nun den Sühneverſuch für Privatklagen
wegen aller auf Antrag zu verfolgenden Beleidigungen
vor, wenn die Parteien in demſelben Gemeindebezirke
wohnen, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde eine Abänderung
des Landesgeſetzes von 1864 erforderlich wurde. Andere
Mängel hatten ſich bei dem jetzigen Jnſtitute auch heraus-
geſtellt, namentlich das unbeſchränkte Ablehnungsrecht des
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zum Friedensrichter Gewählten, ſo daß eine ganz neue
Friedensrichterordnung erlaſſen worden iſt, die mit dem
I. October d. J. in Kraft treten ſoll. Durch dieſelbe hat
das Wahlverfahren ebenfalls eine Aenderung erfahren, in
dem in Gemeinden, wo ein Gemeinderath beſteht, nach wie
vor von dieſem die Wahl der Friedensrichter erfolgt,
während in allen übrigen Gemeinden und da, wo mehrere
Gemeinden oder Gutsbezirke zu einem Friedensrichterbezirke
vereinigt worden ſind, die Wahl durch den Kreisausſchuß
zu erfolgen hat. Gegenwärtig findet nun durch die Re
gierung die Feſtſtellung der Friedensrichterbezirke ſtatt und
da, wo eine Aenderung der bisherigen Bezirke eintritt, iſt
eine Neuwahl vorzunehmen. Jn den meiſten Fällen blei
ben jedoch die jetzigen Friedensrichterbezirke unverändert
und in dieſen ſetzen die auf Grund der bisherigen Vor-
ſchriften berufenen Friedensrichter bis zum Ablauf ihrer
Amtsperiode ihre Thätigkeit in Gemäßheit der neuen Frie
densrichterordnung fort.

Vermiſchtes.
[Exploſionen.] Jn Wien erfolgte am 13. d. M.

Nachmittags um 5 Uhr, infolge Entzündung einer mit Benzin
gefüllten Flaſche, in dem Keller der Materialwaarenfirma Witt
mann u. Fiſcher, Spiegelgaſſe Nr. 12, eine Exploſion wobei
3 Bedienſtete der Firma verletzt wurden. Das durch die Ex
ploſion entſtandene Feuer wurde von der ſtädtiſchen Wſchmann-
ſchaft unterdrückt. Am 14. d. kurz nach 7 Uhr Morgens er
folgte in denſelben Kellerabtheilungen, die zugleich als Magazine
für ätheriſche Oele und Fettſtoffe dienen, neuerlich eine Explo
fion, die diesmal ein fürchterliches Unglück anrichtete, da 6
Perſonen ſchwere oder minder ſchwere Brandwunden erlitten

Awmeublement beſteht aus einem Piano, einem Sopha, Tiſchen
und Stühlen, während einige californiſche Anſichten die Wände

haben. Hr. Karl Wittmann, der Bruder ſeines derzeit von
Wien abweſenden Compagnons, Hr. Alois Fiſcher, welcher im
Geſchäfte als Buchhalter in Verwendung ſteht, und die Be
dienſteten Menzl, Werndl und Schmidt begaben ſich in den
Keller, um die Beſchädigungen, die das Feuer angerichtet, in
Augenſchein zu nehmen. Obwohl der Ingenieur Lukſch, welcher
Nachmittags die Löſcharbeiten geleitet, Hrn. Wittmann gewarnt
hatte, den Keller am nächſten Tage mit einem brennenden Lichte

zu betreten, war man dieſer Warnung nicht nachgekommen.
Einer der Bedienſteten hatte eine gewöhnlichen Laterne, in wel-
cher ſich ein brennendes Licht befand mitgenommen, und kaum

[Ein grober Gentleman.] Der Lendoner Truth
erzählt folgende Anekdote: Bei einem Wohlthätigkeitsfeſt, welches
kürzlich in Albert Hall veranſtaltet wurde, verkaufte eine vor
nehme Dame Thee in einem kleinen Kiosk. Ein ernſt aus-
ſehender Geutleman nähert ſich dem Kiosk und fragt nach dem
Preiſe einer Taſſe. „Ein Schilling!“ erwiderte die liebens-
würdige Verkäuferin. Der Gentleman bezahlte. Aber bevor
die Dame ihm die Taſſe giebt, führt ſie dieſelbe an ihre
Lippen. „Jetzt koſtet ſie einen Souvereign.“ Der Gentleman
zieht ein Goldſtück aus der Taſche, überreicht es der Dame mit
Würde und ſagt: „Hier! Nun bitte ich aber auch um eine
reine Taſſe.“

Der größte Baum in der Welt.] Jn NewYork
iſt gegenwärtig ein Theil eines ungeheuren Baumes ausgeſtellt,
der von Kalifornien gebracht wurde. Der NewYork Herald
ſchreibt darüber: Dieſes wunderbare Werk der Natur wurde im
Jahre 1874 entdeckt. Der Baum wuchs in einem Haine in
der Nähe des Fluſſes Tule, Grafſchaft Tulare (Kalifornken),
ca. 75 Meilen von Viſalia. Seine Spitze war abgebrochen,
wahrſcheinlich ſchon vor ſehr langer Zeit und bei ſeiner Ent-
deckung hatte der Baum noch eine Höhe von 240 Fuß. Der
Stamm hatte dort, wo er abgebrochen war, einen Durchmeſſer
von 12 Fuß, während er bei zwei Aeſten 9 reſp. 10 Fuß be-
trug. Der untere Theil des Baumes maß 111 Fuß. Dieſer
alterthümliche Monarch des Waldes führt den Namen „Old
Moſes“, nach einem Berge, in deſſen Nähe er ſtand. Man
ſchätzt ſein Alter auf 4840 Jahre und er iſt der größte Baum,
der bis jetzt entdeckt worden iſt. Der ausgeſtellte Theil mißt
75 Fuß im Umfange und 25 Fuß im Durchſchnitt. Sein
Jnneres gewährt Raum für 150 Perſonen und iſt in einen
Salon umgewandelt; Teppiche bedecken den Boden und das

ſchmücken. Das Publikum bewegt in dem Raumeſich

leeres ne r
Literariſches.

tet

Methodiſcher Leitfaden zur Erdkunde von Deutſch
land. Für die Hand der Schüler in Volks und Fortbildungs-
ſchulen und unteren Klaſſen höherer Lehranſtalten. Von A. B. Hanſch-

mann, Schuldirektor in WaldenburgSachſen und O. Pommrich,

buchhändler.

hatten die genannten 5 Perſonen die Kellerabtheilung betreten,
erfolgte eine heftige Exploſion, und im nächſten Augenblicke
ſchlugen Flammen durch die Kellerfenſter in's Freie. Alle 5
Perſonen hatten Brandwunden erlitten und eilten in den Hof
raum. Menzl, welcher ſich zuletzt rettete, war am ſchrecklichſten
zugerichtet; ſein ganzer Körper, Geſicht und Arme waren mit
Brandwunden bedeckt. Er wurde mit ſeinen Unglücksgenoſſen
ins allgemeine Krankenhaus übertragen und iſt dort bereits den
erlittenen Verletzungen erlegen.

Grade veanſprucht hätte wie der vorliegende.

Mittlerweile waren ſtarke Löſch
trains auf dem Platze erſchienen, welche eifrig an's Rettungs
werk gingen. Durch eine neuerliche Exploſion wurde der Löſch
meiſter Schwaberger verwundet. Der zweiten folgte um 8 Uhr
früh durch Entzündung eines Gefäßes mit Ligroin eine dritte
Exploſion. Nachdem die Kellerräume einige Fuß tief unter

mauert. Inzwiſchen waren von der Polizei ſämmtliche Straßen
zugänge abgeſperrt worden. Ein militäriſches Feuerpiquet kam
um 10 Uhr Vormittags, um bei der Abſperrung der Straße
die Sicherheitswache zu unterſtützen.

Ein Calembourg Aarifi-Paſchas.] Der
Mann, welcher als Dritter in dieſem Jahre das Großvezirat
übernehmen ſoll, iſt bekanntlich der türkiſche Botſchafter am
Wiener Hof, AarifiPaſcha. Dieſer Diplomat iſt in Konſtan-

Oberlehrer m l öe Kaſſel, Verlag von J. Bacmeiſter, Hof-
r.

(Es iſt uns ſeit Längerem kein Leitfaden für den erdkundlichen
Unterricht zu Geſicht gekommen der unſer Intereſſe im höherem

i Die Verfaſſer bezeich-nen die von ihnen eingeſchlagene Methode als eine zeichnend-
ſchildernde und es muß zugegeben werden, daß dieſelbe vor an
deren geiſtige und techniſche Arbeit ſehr glückkich mit einander
vereint und dodurch einen wirklich bildenden und nachhal-
tigen Unterricht auf dem betreffenden Wiſſensgebiete erzielt.
beigegebenen Kärtchen und ſchematiſchen Stromläufe ſind äußerſt
inſtruktiv und halten wir nach dieſem Allen das Schriftchen der
wärmſten Empfehlung würdig. Kein Lehrer, welchem der geographiſche
Unterricht anvertraut iſt, ſollte daſſelbe unbeachtet laſſen.)

„Die Muſik im heutigen Jtalien“ von M. G. Conrad.
(Verlag von S. Schottlaender in Breslau.)

(Ohne Umſchweife ſpricht M. G. Conrad ſeine Meinungen und
Anſichten über die heutigen Muſikzuſtände in Jtalien ſcharf und

prägnant aus durchweg ſich auf die beſſeren Quellen ſtützend, zumeiſtWaſſer geſetzt worden waren, wurden ſämmtliche Zugänge ver zumeiſtaus eigener Erfahrung ſchöpfend. Und neben dieſer Klarheit und
Abrundung der Form empfiehlt ſich die kleine Schrift noch ganz be
ſonders durch den reichen, ſachlichen Jnhalt, wodurch ſie au für
ſolche Leſer von Werth wird, die den künſtleriſchen Standpunkt des

tinopel bekannt wegen ſeiner feinen und böſen Zunge; er iſt
ein großer Näſcher, der für alle Arten von Süßigkeiten
ſchwärmt, und ein Spötter, deſſen Calembourgs manchen
Kollegen in Pera verwundet. Ein junger öſterreichiſcher

Ausſtattung wie früher, aber zu einem um die

Attaché, welcher in Konſtantinopel ſeine „Schule“ durchmachen
wollte, hatte keinen ſehnlicheren Wunſch, als einmal einen
Blick in den Harem eines türkiſchen Großen werfen zu können.
Er wandte ſich zu dem Ende an eine jener Damen Peras,
welche die Harems der Jungtürken wiederholt beſuchen.
Dieſe, welche den eleganten Attaché öfters zu ihrem Cieisbeo
auserkoren, verſprach, ihm bei ſeinem Vorhaben behülflich zu
ſein und raſch wurde ein Beſuch im Konak AarifiPaſchas zu
Chamlidja verabredet; unter der Flagge der von ihm be
ſchützten Dame hoffte der junge Mann am eheſten Einblick
in die bisher ſo ſorgſam gehüteten Myſterien des türkiſchen
Frauenlebens erlangen zu können. Freundlich wurden ſie
vom Hausherrn empfangen und der Attachö ſchickte ſich bereits
an, die geheimnißvolle Schwelle zu überſchreiten. Schon trat
ſein Fuß im Geiſte auf die herrlichen ſchwellenden Smyrna
teppiche, auf welchen Purpureſtraden in traditionellen lauten
ſchlagenden, nargileſchmauchenden, wunderſchönen Odalisken
angeblich niemals fehlen ſollen; ſchon hoffte ſein monoclebe
waffnetes Auge, endlich einmal die reizenden Frauengeſichter
des Orients ohne die läſtige Hülle eon amore betrachten zu
können als ihm des Hausherrn unheilverkündende Geſtalt
den Weg zu dem bereits geöffneten Paradieſe vertrat und
ihm die Thür vor der Naſe zuſchlug, indem er ſich mit den
Worten an ihn wandte: „Pardon, Monsieur, vous étes acere-
dité seulement auprès de la porte.“ (Pardon, mein Herr,
ſie ſind blos bei der Pforte akkredidirt.)

[Jm Ascenseur. Herr Spahlinger, der Beſitzer
des Hotel du Lac in Genf, ließ vor längerer Zeit zur Bequem
lichkeit ſeiner Gäſte im Treppenraume einen Aufzug, einen ſo-
genannten „Ascenseur“ oder „Lift“, herſtellen. Da kommt
eines Tages ein Engländer angefahren und verlangt ein Zim
mer. Man weiſt ihm eines in der erſten Etage an. Als er
jedoch den Aufzug erblickt, verlangt er eines im höchſten Stock
werk, nicht weil es billiger, ſondern lediglich um das Vergnügen
zu haben recht oft auf und niederfahren zu können. Daran
findet er nun ein ſo immenſes Vergnügen, daß er den Apparat
zu ſeiner alleinigen Dispoſition haben will. Er läßt den Wirth
rufen und es entſpann ſich folgendes Geſpräch: „Ich wollen den
Lift miethen ganz allein für mich.“ „Thut mir leid, aber
der Aufzug iſt für alle Gäſte des Hauſes.“ „Wa warum
nicht? Jch bezahle dafür.“ „Bedauere ſehr, es geht
nicht. „Jch bezahle ein Pfund every day.“ „Unmög-
lich. „Zwei Pfund.“ Der Wirth bleibt unbeugſam, der
Engländer auch. Wenn aber ein Engländer eine fixe Jdee im
Kopfe hat, ſo ſetzt er ſie auch durch. Er läßt ſich Tiſch und
Stuhl in den Aufzug bringen und ſich da ein Frühſtück, Diner
und Souper ſerviren, wobei er auch beſtändig auf und nieder
fährt, welches Experiment auch in der Zwiſchenzeit unzähligemal
ausgeführt wird. Das geſchah ſo lange, bis er abreiſte.

Verfaſſers nicht theilen.)

Habent sua fata libellil Aus Anlaß der erſten großen
„WagnerAufführung“ ſchrieb Paul Lindau ſeine „Nüchterne
Briefe aus Beyreuth“, welche in einem ſchmucken Bändchen
vereinigt in S. Schottlaender's Verlag in Breslau erſchienen.

(Jm veraangenen Winter erſchien bereits die 8. Auflage, heute
ſchon liegt die neunte vor, ein Beweis, daß ihr Werth nicht blos
ephemerer Natur iſt. Dieſe neue Auflage wird von der umſichtigen,
thätigen Verlagshandlung in dankenswerther Weiſe in ebenſo ſchöner

Hälfte billigeren
Preiſe [jetzt nur 75 ausgegeben.

Eingegangene Neuigkeiten.
Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt

Redacteur Johannes Nordmann. VII. Jahrgang. Nr. 45.
(Mit Kriegebildern Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abon

v Zrarta 3 r Wien, L. C. Zamarski. Ex
peditionen in en (J. Stadt, Renngaſſe Nr. 5) und Leipzi(Querſtraße 33). n deipug
ZJnmnhalt: Zwei Kreuzherren. Roman von Lucian Herbert.
Erloſchene Sterne. Vou K. Reichner: Literariſche Sternſchnuppen.

Tekſur Seraj. Von Spiridion Gopéèevié. Mit Jlluſtration.
Die Jnternationale Kunſt- Ausſtellung in München. Von

Friedrich Petz. Frühlingslied. Gedicht von Heinrich Otto.
Ueber Japaneſiſche Muſik. Von S. L. Mit Jlluſtration.
Bilder aus der Tatra: Von A. K. Mit Jlluſtration
Abſchied der Recruten. Mit Jlluſtration.
Lebens. Novelle von Eliſe Linhart. Die Söhne des Prinzen
Jérome Mit Jlluſtration. Kleine Chronik. Schach.
Röſſelſprung. Magiſche BuchſtabenQuädrate. Silbenräthſel.

Correſpondenzkaſten. Wochenkalender.
Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Chef-Redacteur: Johan-

nes Ziegler. IV. Jahrgang. Heft 21. Wööchentlich erſcheint
eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 VerlagsExpedition:
Wien I, Seilerſtätte I.

Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kennt-
niß der Gegenwart. Jn Verbindung mit Prof. Dr. Kluckhohn.
Redacteur A. Lammers, Prof. r. J. B. Meyer und Prof.
Dr. Paul Schmidt, herausgegeben von Fr. v. Holtzen-
dorff. Jahrgang VIII (Heft 1183 128 umfaſſend.) Heft 119
u. 120. Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz'ſche
Verlagsbuchhandlung).

Heft 119:. Der Jslam und die moderne Sultur. Ein Beitrag
zur Löſung der orientaliſchen Frage. Von E. P. Goergens, ord.
Profeſſer an der Univerſität Bern.

Heft 120: Die Schul-Sparkaſſen. Von A. de Malarre.
Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſch ftlicher Vor

träge. r 3 von Rud. Virchow und Fr. von
Holtzendorff. IV. Serie (Heft 313--336 umfaſſend). Heft
326 u. 327. Berlin, Verlag von Habel (C. G. Lüderitz ſche Ver
lagsbuchhandlung).

Heft 326: Gottfried von Bouillon. Julius
Froboeſe.

Heft 327: Das phyſiologiſche und phyloſophiſche Moment in
der ſprachlichen Formenbildung. Von Dr. Hermann Oſthoff, Pro
feſſor zu Heidelberg.

Ser Deutſche und Oeſterreichiſche Alpenverein. Ein
Blick auf ſeine Ziele und ſeine bisherigen Leiſtungen. Graz,
3473 von Leuſchner und Lubensky, k. k. Univerſitäts Buch
handlung.all gewekne Zeit ung für deutſche Land und Forſtwirthe.

Central-Annoncenblatt für die Intereſſen der Land und Forſt
wirthſchaft. VerkehrsMarkt für künſtlichen Dünger, Samen und
Holzhandel. Spezialblatt fär ZuckerJntereſſenten. Chefredacteur:
Rittergutsbeſitzer Dr. jur. utrq. Max Bauer. Neunter Jahrgang.
Dieſelbe erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend. Preis viertel-
jährlich 4 Berlin, Fr. Wendt.

Börſennachrichten.
Berlin, 16. Auguſt. Die heutige Fonds- und Aktien Börſe

Der

Von Dr.

eröffnete in ſchwacher haltung und mit wenig veränderten Courſen
Die von den fremden Börſenplätzen vor-auf ſpekulativem Gebiet.

Die

Jm Sturme des

pr. Sept. 16

liegen en Meldungen boten Feine An. gung in irgend welcher Be-
iehung; die Spekulation h t gen nun auch ſehr reſervirt und Geheft und Umſätze bewegten ſich in ſehr t Grenzen; ſelbſt für

die ſpekulativen Hauptdeviſen gewannen die Abſchlüſſe kaum er
wähnenswerthen Belang. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute
Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins
tragende Papiere konnten ſich im Allgemeinen gut behaupten und
theilweiſe etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
waren im als feſt und ſtill zu bezeichnen. Geld bleibt
flüſſig; der Privatdiscont wurde mit ca. 2 für feinſte Briefe notirt.

Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren P Kredit
aktien und Franzoſen zu abgeſchwächter Notiz ruhig um, konnten ſich
aber ſchließlich wieder etwas befeſtigen; Lombarden blieben ſtill.
Von den fremden Fonds n uſſiſche Anleihen feſter, auch
Oeſterreichiſche, Ungariſche Goldrente und 1860er Looſe konnten etwas
an an gtt gewinnen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
verkehrten in feſter Haltung ruhig; Pfand- und Rentenbriefe waren
behauptet, inländiſche EiſenbahnPrioritäten feſt und ſtill. Eiſen
bahnaktien verkehrten ſehr ruhig; Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen
waren beſonders r etwas beſſer; außerdem erſcheinen
Berlin- r „-Anhalt, Görlitz, Thüringer, Rumäniex etwas höher,
Magdeburg Halberſtadt, BreslauSchweidnitz, Oberſchleſiſche, Rechte-
Oderuferbahn, Weimar-Gera c. etwas niedriger.
waren ziemlich feſt, aber theilweiſe ſchwächer und ruhig; Jnduſtrie-
papiere, beſonders Montanwerthe, feſt, aber nur vereinzelt, wie
HiberniaShamrock, lebhafter.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Geſchäftslos. Lombarden 157,50,
Franzoſen 474,50, Creditactien 470,00, Laurghütte 85 50, Diskonto-
Commandit 158,75, Deutſche Bank Bergiſche 92,37, CölnMindener 140,00, Rheiniſche 135,25, Galizier 103,00, Rumänier
37,87, Oeſterreichiſche Papierrente 57,87, Jtaliener 79,00, Ruſſen alte
88,50, Ruſſen neue 90,12, Oeſterreichiſche Goldrente 68,62 Ungarie Goldrente 80, 12, Rufſiſche Noten 215,50, 11. Orient III.

rient
Deutſche Reichs- Anleihe 4 99,20 bz. Conſolid. Anleihe 4

106,10 Bf. Conſol. Anleihe 49 99,30 bz. Staats Aneihe 4
99,25 bz. Staats- Anleihe 1850 4 99,25 bz. Staats Anleihe
1852 4 99,25 bz. 1853er 99 25 bz. Staats-Schuldſcheine 3
95,20 bz

Magdeburger Börſe, d. 16. Auguſt.
Amſterdam k. S. 169,75 B. Magd. Hagelv. 367,00 B.

do. 2 M. do. Lebensv. 305,00 B.aris 8 Tage do. Rückverſ. 512,00 bz.London 8s Tage 20,51 B. do. Waſſ.-Aſſec. 380,00 G.
do. 3 Monat do. Allg. Gas. 113,00 B.Conſ. 4 Anl. 106,00 G. do. Bankverein 8250 B.

do. 4 o do. 99,30 G. do. Privatbank 113,00 B.
Reichs Anl. 4 S do. Baubank 78,00 bz.Dampfſchifff 4 130,00 G. do. Bergwerk S

o. 590 Pr. 103,00 G. do. do. Stpr..
Magd.-Halberſt. do. Sprit 5,00 G.do. 3 Stpr. B. do. Theater 3 72,50 B.do. 5 do. C. 115,75 G. do. Badeanſtalt 85,00 G.
do. 4 Oblig. 98,00 G. Neuſtadt- Brauerei 133,25 B.
do. 4 do. I. E. 102,10 G. Beuchel Co. S
do. do. do. 2. E. 102,25 G. Carol. conſ. Bgaw.
do. do. do. 3. E. 102,10 G. Chem. Fab. Buckau 151,00 B.

Magd.Leipz. 4 103,25 B. Seſſauer Gas

do. 4 S o. jungeMagd. -Wittbg. 3 82,50 B. Eiſeng. Nienburg 36,25 B.
do. 4 101,75 G. WMarie, conſ. Bergw. 71,25 B.

Altb. O. 3. E. 4 101,75 B. Sudenb. Maſchf. 143,50 G.
M. StadtO. 4 103,00 G. Sped. C. Fritſche 19,00 G.
Magd. Allg. Verſ. 360,00 B. Magdeb. Straßenb. 114,00 bz.

do. euerverſ. 2370,00 bz.
Leipziger Börſe vom 16. e Deutſche ReichsAnleihe v.

1877 v. 5000- 2000 4 99,35 B., do. v. 1000 4075 99,35 B.
do. v. 500--200 4 99,35 B. Kgl. ſächſ. RentenAnl. v. 1876 v.
5000-——3000 3 76,55 bz. u. G. do. v. 5000——3000 39 76,55 bz.
u. G., do. v. 1000 3 76,55 bz. u. G., do. v. 1000 3 9 76,5
bz. u. G., do. v. 500 3 76,55 bz. u. G., do. v. 500 39 76.55
bz. u. G. do. v. 300 30, 79,50 G., do. v. 300 397 77,50 B.,
Kgl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 39 97,50 G.
do v. 1830 v. 200 25 3 97,50 G., do. von 1855 v. 100
39 87,25 B., do. von 1847 v. 500 49 100 B., do. v. 1852

1868 von 500 495 100 B., do. von 1869 von 500 4
B., do. v. 1852 1868 v. 100 4 100,40 bz., do. v. 1869 von
100 4 100,40 bz. do. von 1869 von 50 und 25 49
do. v. 1870 v. 100 u. 30 4 100,40 bz., do. v. 1867 v. 500
561 100,50 B., do. v. 1867 v. 100 5 e 100,50 B., do. v. 186
vbg. ar 5 Z. S. I 49 100 G. do. von 1867 abg. abz 5
Z. 8. II 49 100 G. do. LöbauZittauer ILit. A. à 100 3
91,50 G., do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 25 495 9985 B.

Prämienſchlüſſe.
Auguſt. Septbr. Auguſt. Sept.Berl.-Potsd. 9 95 Disconto-C. [159 i62,3

San 93 94 Pr. Bd.-C. 70 71Köln.Mind. 1408/,/1 141 /2 Waurahütte 87,/1 393
Galizier S 107/2 1860er Looſe 121/1 122/2
Mainz- Ludw. 78 792 Oeſtr. Goldr.) 639/ 63
Oberſchleſ. 169 2/4 162 t Ung. Goldr. 85 82 /1
Oeſtr. Ndwb. 223/3 226 6 Jtaliener 792/5 793
S 1265 137/,/2 Ruſſen, neue 90 (91/1Rumäniſche 38 39 Rufſ. Noten 217/ I 218/3
R. Oder-üfer 128/1 129 [ürken rBrsl.-Schw. F. O 81 N. Orient II. 62 62 iDarmſtadt. 135 /1 136 2 Franzoſen 479 /4
Deutſche Bk. 139 .132/3 Weſtr. Kred. 174/75/5 48111

Marktberichte.
Magdeburg, d. 16. Auguſt. Weizen 190--215 Roggen130--160 Gerſte 150--200 kHafer 145--162 pr. 1000

Magdeburger Börſe, d. 16. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 56,50

Nordhauſen, d. 16. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 .4
59 X bis 19 71 X. Roggen 15 77 X bis 14 88
Gerſte 15 33 X bis 14 X. Hafer 16 X bis15

Leipziger Productenbörſe vom 16. Auguſt. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco 180--216 bz. ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco 152 —156 bz., fremder 140--146 bz. ruhig. Gerſte pr.
1000 Ko. netto loco 140 170 nominell, geringe 125 130 .4
nominell. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 155--160 bz.,
fremder 140 144 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäni-
ſcher 132 bz., e an 126 bz. Raps pr 1000 Ko.
netto loco 220-230 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 13
7 Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 54,50 bz., pr. Auguſt 54

Bf., pr. Septbr. /Octbr. 54 Bf. ruhig. Spiritus pr. 10,000
Liter-Proc. ohne Faß loco 57 Gd. 57,50 Bf. unverändert.

Liverpool, d. 16. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Anziehend, beſonders gute Amerikaner, Oomra good fair u. Oomra
good höher. Middl. amerikaniſche AuguſtSeptember Lieferung
613 October-November- Lieferung 6* (d.

Petroleum. Berlin, d. 16. Aug. Loco 22,0 .4 bz., pr. Aug.
21,4 .4 bz. Hamburg: Feſt, Standard white loco 6,60
Bf., 6,45 Gd. pr. Auguſt 6,50 Gd. pr. Septbr. Decbr. 7,00 Gd.
Bremen: Feſt. Schlußbericht. Standard white loco 6,75,
pr. Sept. 6,75, pr. Oct. 6,90, pr. Oct. Dec. 7,00. Antwerpen
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 16 bz., 16*, Bf.,

6 bz., 16 Bf., pr. Octbr. 17 Bf., pr. Octbr. Debr.
17 Bf. Feſt. NewYork (d. 16. Auguſt): Petroleum in
NewYork 6 do. in Philadelphia 6 rohes Petroleum 5, do.Pipeine Cchiiſteats B. on 6 Wechſel auf London in Gold

/2 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 17. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 1,90,
am 18. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Auguſt Vor
mittags 1,23 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Auguſt. Am
Pegel 1,20 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16, Auguſt 92 Centi
meter unter 0.,
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Bekanntmachungen.

Hallesche Papierwaaren-Fabrik,
Detailgeschäft

(Fabrik

8. Levy
Leipzigerſtraße 101

os- Lager Brüderſtraße 4)
empfiehlt: Gieschäſtsbiücher, preisgekrönt auf verſchiedenen Ausſtellungen,

Copirbücher, 1000 Blatt mit Regiſter 3.
Briefpapier mit und ohne Firma. Converts mit Firma 1000 St. 2. 75
Lederwaaren: Portemonnaises aus einem Stück Leder gearbeitet von 1. an.
Alle Buchdruckerarbeiten, ſoweit ſie in das

mit und ohne Firma.
mit und ohne Firma Druck geliefert.

Wechsel, Quittungen, das Hundert von .4 50 an.
kaufmänniſche Fach ſchlagen, zu den billigſten Preiſen.

Co.

Visittes, AdressKarten, Frachbriefe
Auf alle unſere Düten-Fabrikäte werden Beſtellungen angenommen und prompt

Steckbrief.
Der Schmiedegeſell Kitzing aus Groß Badeg aſt iſt der Ver

übung eines Diebſtahls verdächtig und hat ſich der gegen ihn eröffneten
Unterſuchung durch die Flucht entzogen.

Wir erſuchen um Feſtnahme und Zuführung.
Deſſau, den 12. Auguſt 1879.

Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.
Der Unterſuchungs-Richter.

Fopitz.

M calkte.
L. Broekman's

Niederlàndiesches Affentheater
und Circus en miniature.
Heute Dienstag den 19. Auguſt 1879

Rossplat2. Rossplatz.

Offene Rendanten-Stelle.
Die durch den Tod des bisherigen Jnhabers erledigte Stelle un

ſeres Schul und Armenkaſſen-Rendanten ſoll zum 1. November er.
beſetzt werden. Bewerber wollen ſich unter Einreichung von Zeugniſſen
binnen 3 Wochen bei uns melden.

Das Gehalt der Stelle ſteigt mit dem Dienſtalter von 1200 bis
1650 Mark.
Hoſpitalkaſſe verbunden für welche eine Remuneration von 300 Mark
gezahlt wird. Bei der beabſichtigten Vereinigung der hieſigen Hoſpitä-
ler dürfte ſich dieſe Remuneration noch erhöhen. Die Stellung einer
Kaution von 3000 Mark wird gefordert.

Aſchersleben, den 15. Auguſt 1879.
Der Magiſtrat.

Eiüzelen,

Thüringische Pfercle- Lotterie

des Thüring. Reit- u. r vzu Merseburg, d. 6. Novbr. 1879.
Hauptgewinn: 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth 9000 Mark.

Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch die Ge-
ne rl- Agenten
L. Dehender, Merſeburg u. Carl Krebs, Quedlinburg.

Wiederverkäufer hohen Rabatt.

Obige Looſe ſind ferner zu haben bei: J. Barck Co.
Ernst Haasengier; O. Winkelmannm, Leipzigerſtr. 4
in Halle a/S. R. Krahmer in Wettin; F. H. Lan-
genberg in Lauchſtedt; Carl Brandt in Teutſchen-
thal; K. SchreckK, Kurſchmied in Roßleben a/ U. A.Manhler in Dürrenberg Emil Rackwitz in Zorban;
Gustav Starke in Mücheln; F. W. Zahn in San-
gerhauſen; Emil Reuter do. Ludw. Demelius in
Hettſtädt; A. Lüddecke in Herzberg a/E. OscarTöpelmann in Querfurt; A. F. Michel in Eisleben;
Wilh. Voigt in Mansfeld; C. Henneberg in Er-furt; August Wilisch in Torgau; F. C. Demanmd
jun. in Lauchſtedt; Richard Dressler in Jena; Au-
gust Rabe in Mücheln; Julius Fricke in Kahla;
H. Hüttenrauch in Alsleben a/S. Albert Grie-
ben in Cölleda; Otto Salzmann in Heldrungen;
Hermann Krause in Schkölen; Eugen Richter
in Cöthen; C. A. Hebestreit in Hohenmölſen.

Nitterguts. Verkauf.
Regierungsbezirk Bromberg, Meile von Eiſenbahnſtation,ca. 1900 Wagn Morg., davon 760 Morg. Acker faſt durchweg I. und

II. Klaſſe 540 Morg. Wieſen, größtentheils zweiſchürig, 600 Morg.
Eichen-Schälwald, mit ſehr gutem Jnventar, Ernte u. Gebäuden,
bin ich beauftragt, mit 25,000 Thlr. Anzahlung und feſter Hypothek
zu einem ſoliden Preiſe zu verkaufen.

F. Kühdeisch, Magdeburg.
in adliges Gut, in flottes Material-in adliges Gut l. Schnittgeschäft

ergiebiger Zuckerrübenboden, in hoher auf dem Lande iſt für den billigen,
Kultur, an der Chauſſee, in der aber feſten Preis von 4000 zu
Nähe einer neuen Zuckerfabrik im verkaufen. Zu erfragen bei Ed.
beſten Theile Weſtpreußens (85 Fuß Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
über dem Meeresſpiegel) belegen,
Grundſteuerreinertrag 2450 Mark, Fin Buchhandlung Lehrling

wird zu ſofort oder 1. October geiſt für den billigen Preis von
140,000 Mark bei einer Anzahlung ſucht. Koſt u. Logis gegen ge

ringe Vergütung im Hauſe. Gef.von 30,000 Mark Familienverhält-
Offerten erbittet Rob. Schil-

Mit der Stelle iſt wiederruflich die Verwaltung einer

wenden.

Vorsteliungum 7 Uhr.
Preise der Plätze:

1. 50. II. Rang 60.Rang Galerie 30.Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Erwachſener zahlen auf
nummerirtem Sperrſitz 1 auf I. u. II. Rang die Hälfte.

Die Kaſſe iſt Morgens von 11 1 Uhr und dann 1 Stunde vor
Beginn der Vorſtellung geöffnet. L. Broekman, Virector.
Morgen Mittwoch 2 Vorſtellungen um A und 7 Uhr.

FBcudt Fort cddt.
Sonntag den 24. Auguſt er.

Brunnenfest,Nachmittags W72 Promenaden-Concert, von 5 Uhr an
heater, Abends Ball im Cursaal.

Jllumination der ganzen Anlagen u. großes Venerwerlk.
Reichhaltige Wein u. Speiſe-Karte, hieſige und fremde Biere,
aufmerkſame Bedienung. Der Reſtaurateur.

Sonnabend den 23.
Auguſt treffe ich mit
einem Transport der

beſten Däniſchen Pferde

Punw Sperrſitz

w ein
V eins ten

in Pretzsch bei Merseburg.
Bäckerei-Verkauf.

Unterzeichneter hat im Auftrage
des Beſitzers (eines Rentier) in
einer kleinen thüringiſchen Stadt
(Eiſenbahnſtat.) eine flotte Bäckerei,
verbunden mit Materialien und
Mehlhandlung, wegen Familienver
hältniſſen halber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Kauf-
preis 2800 wovon 1200
ſtehen bleiben können.

Kelbra, d. 13. Aug. 1879.
A. Liepſch, Auct.

GeſchäftsVerkauf.
Unterzeichneter hat in einer Pro-

vinzialſtadt Thüringens (Eiſenbahn-
ſtation) eines der älteſten u. größ-
ten Materialwaaren-Geſchäfte, ver-
bunden mit Mehlhandlung undSchenkwirthſchaft, an der aux

ſtraße gelegen und ſich der beſten
Kundſchaft erfreuend, erbtheilungs-
halber unter ſehr gänſtigen Fer nomen wird ein Gut von 2—400
gungen zu verkaufen. aufpreis Merg. Größe mit klee und rüben-5000 wovon 2500 auf fähigem Boden möglichſt in der
den in ſehr gutem baulichen Zu Rähe einer Stadt zu kaufen geſucht.
ſtande befindlichen Gebäuden ſtehen Unterhändler verbeten. Adr. unter
bleiben können. Auch eignet ſich S. Z. durch Herrn Buchhändler
das Gebäude wegen ſeiner ſchönen Becker in Eilenburg erbeten.
Lage u. ſehr großen Räumlich
keiten zur Fabrikanlage, Brenne-
rei oder Fruchtgeſchäft.

Reflektanten wollen fich an mich

S
Donnerstag ſtehen große

Landſchweine zume v im Gaſthof z. gold. Pſlug

in Halle.
Buch Rolle.

Auf dem Rittergute Gnölbzig
findet zum 1. October eine mit gu

ten Zeugniſſen verſehene, in der Kü
che, Molkerei und Federvieh erfah
rene Wirthſchafterin bei hohem Ge-
halt Stellung.

Billiger Privatunterricht wird
gründlich ertheilt in allen Elemen-
tarfächern gr. Ulrichsſtr. 30. I.

Ein j. Mann (Materialiſt, im
Herbſte militärfrei) ſucht p. 1. Oct.
Stellung. Gef. Offerten bitte unter
W. S. 22 an die AnnoncenExped.
Th. Dietrich S Co. in Kaſ-
ſel zu ſenden.

Von einem zahlungsfähigen Oeko-

Ein mit guter Schulbildung ver
ſehener junger Mann findet Stel
lung als Lehrling im Getreidegeſchäft

von C. H. Breitkopf.
Königsplatz 6

iſt die neu u. elegant eingerichtete
Kelbra, d. 13. Aug. 1879.

A. Liepſch, Auctionator.
niſſe halber ſchleunigſt verkäuflich.

Inventar vollſtändig. Gebäude in Nling's Buchhandl. (H. Pils)
gutem Zuſtande. Die diesjährige Bernburg.
Ernte repräſentirt einen Werth von
über 30,000 Mark. Eine Beamtenwittwe, 36 JahrReelle kaufluſtige Käufer, ne la wünſcht Stellung als Wirth-

rentirende Ziegelei mittlerer

II. Etage (9 heizbare Zimmer c.)
zu vermiethen.Ziegelei-Perkanf.

Erbthei ungshalber iſt eine gut Sonntag den 24. Aug.
mentlich Landwirthe, welche mit ſchafterin. Dieſelbe würde auch die
dem Zuckerrübenbau vrrtraut und Erziehung von Kindern überneh-
bereit ſind, ſich durchaus eine ſichere men. Offert. unter R. R. 10 bit-
Exiſtenz zu gründen, belieben ſich tet man an Ed. Stückrath in

Größe mit vollſtändigem Jnventar
und im vollen Betriebe zu ver
kaufen.
Elitzsech, Halle, zu erfahren.

i z S Uhr früh ExtrazugS lHulle- Bern
Billets auf G Tage III. Klaſſe

5 II. Kl. 7 hin u. zu
Näheres bei Gebrüder

zu wenden an den Generalbevoll d. Exped. d. Ztg. abzugeben.
mächtigten, Gutsbeſitzer R. Lehre. Auf einem Rittergute in Thu rück nur bis Donnerstag Abend,

ſpäter pro Billet 1 .4 mehr bei
Stein brecher Jasper.

1000 u. 200. ſofort, 400.
u Michaeli hat auf gute Hypo-Danzig Lomtoir Hundegaſſe 50. ingen, welches 1000 Morgen groß

Michaelis d. J. oder ſpäter kann iſt und nur Zuckerrübenbau getrie
ein junger Mann zur Erlernung ben wird, kann zum 1. Oct. d. J. Schmeerſtraße 25. Adolph Schmädt.

u Tun J
beträgt das Monats Abonnement auf das

nebſt „Berliner Sonntagsblatt“ und
illuſtrirtem Witzblatt V
Im Laufe des September erſcheint im.

täglichen Feuilleton des „Berliner Tage
blatt“ die neueſte Novelle von

Paul Meyse
unter dem Titel

Romulusenkel,
worauf wir die vielen Verehrer des ge
feierten Dichters aufmerkſam machen.

Damit die Zuſendung vom 1. September
ab pünktlich erfolge, wolle man möglich
frühzeitig bei der nächſtgelegenen Poſt
anſtalt abonniren.

as Berliner Tageblatt“ iſt
die geleſ r u. verbreiteſte
Zeitung Deutſchlands

mit den feinſten Kryſtallgläſern,
in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf
das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

J oat antu od Z verb. erth. Rath
S Ejswerkbes G. ochballehn, Magdeburg

Beste Conservlrung und Schwamm- Schutz
durch d. Antimerulion.

Niederlage in Halle a. s. bei Eerra
I. Waltsgott, Gr. Ulrichsstr. 38.

Grosse u. Nittel Oder-
Krebse empfing

U ilh. Schubert,Kont Stein u. große

X lrichsſtraßen-Ecke.

Dank
dem Herrn Aſſiſtenzarzt Mors
bach, Hrn. Dr. Tauſch jun., ſowie
der Hebeamme Frau Schulz aus
Gutenberg für ihre ſorgfältige
und liebreiche Behandlung, welche
ſie meiner Frau bei der ſchweren
Geburt von Zwillingen erwieſen
Gott möge ſie reichlich dafür lohnen.

Tornau, d. 17. Auguſt 1879.
Ernſt Saſſe.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 6 Uhr ver

ſchied ſanft nach langem, ſchwerem
Leiden unſer theurer Gatte und Va
ter Johannes Manitius, in
noch nicht vollendetem 53. Lebens-
jahre. Dieſe Trauernachricht wid
men allen Freunden und Bekann
ten, um ſtilles Beileid bittend,
die tie (neteihten Hinterlierenen.

ouiſe anitiuseb. Diederichs.
aul Manitius.

Rittergut Nöbeditz,
d. 17. Auguſt 1879.

TodesAnzeige.
Der Tod raubte uns heute früh

e J

meine liebe Frau Agnes geb.
Jacob in Folge ihrer Entbindung.hek auszuleihen A. Bleeser,

der Landwirthſchaft bei mir eintreten. ein junger Mann als Lehrling
Auleben bei Heringen. untergebracht werden. Wo? ſagt

O. Schlieckmann. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. v

Pr f J. Cl. kauft à 30 pr.0056 Poſtauftrag. S. Rasch,
Berlin, Molkenm. 14.

aller Art befördertAnno üben porto u. ſpeſenfrei

die Annonc.- Annahme von F.
C. Demandjun, in Lauchstädt.

Anth. I. Kl.
erk. à 6 3. C. Doml. Z. i

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wir bitten um ſtille Theilnahme.
Freyburg afU.,

den 17. Aug. 1879.
Carl Eiſenſchmidt,

m Namen ſämmtl. Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

Jan Prohe-Adannenent eignet

„Berliner Tageblatt“
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endgiltigen Ergebniſſen der Ernte

Erſte Beilage zu e 192 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Auguſt.

Wie verlautet, iſt dem früheren Finanzminiſter Ho
brecht von einigen Wahlkreiſen ſeiner heimathlichen Provinz
Preußen ein Mandat für das Abgeordnetenhaus angeboten
worden. Es iſt gegründete Ausſicht vorhanden, daß Herr
Hobrecht ſich zur Annahme einer Kandidatur verſtehen wird.

Die „N.-3.“ bringt weitere Nachrichten über die
amerikaniſchen Silberdepeſchen und weiſt darauf
hin, daß unſere Offiziöſen ſich darüber noch immer aus
ſchweigen. Dagegen findet ſich der „Merkur“, ein Organ
des Centralverbandes deutſcher Jnduſtriellen, einer Ver-
einigung von Schutzzollintereſſenten, in der Lage, uns über
dieſe wunderbaren telegraphiſchen Paurenſchläge etwas auf-
zuklären. Dieſelben werden auf einen Amerikaner Herrn
William Kelley zurückgeführt, der im Intereſſe der ameri-
kaniſchen Silberagitation oder Spekulation eben in Europa
reiſt und auf jenem Wege die Welt auf ſich und ſeine Er
folge aufmerkſam zu machen ſucht. Der „Merkur“ ver-
weiſt auf eine frühere Mittheilung von ihm, worin es hieß:

Wir theilen bei dieſer Gelegenheit mit, daß vor Kurzem der
uns befreundete Führer der protektioniſtiſchen Partei des amerika-
niſchen Kongreſſes, Mr. William D. Kelley, in Berlin war und eine
Audienz bei dem Reichskanzler hatte, in welcher die Silberfrage den
Gegenſtand der Unterhaltung bildete. Wir haben auf das Reſultat
dieſer Unterredung ſchon in unſerer vorigen Nummer hingedeutet,
und glaubten uns poſitiverer Mittheilungen enthalten zu ſollen. Da
jedoch ohne unſer Zuthun Manches davon bereits in die Oeffentlich-
keit gedrungen iſt, ſo kann es nicht als indiscret erſcheinen, wenn
wir weiter mittheilen, daß eine Jnitiative Deutſchlands zur Wieder
aufnahme internationaler Verhandlungen über die Herſtellung eines
firen Werthverhältniſſes zwiſchen Silber und Gold in ſicherer Aus-
ſicht ſteht. Die Unterredung zwiſchen dem Fürſten Bismarck und
Herrn Kelley, welcher auch der neu akkreditirte Geſandte Nordame-
rikas, Mr. White, beiwohnte, erſchien dem Letzteren ſo wichtig, daß
er ſofort eine telegraphiſche Depeſche an ſeine Regierung ſendete.

Alſo eine Jnterviewung des Fürſten Bismarck. Ein
anderes Organ derſelben Vereinigung, die „Volkswirth
ſchaftliche Korreſpondenz“, weiß über die Fahrten des un
ermüdlichen Mr. Kelley das Folgende zu berichten:

Jn Paris iſt augenblicklich M. Kelley thätig, um die dortigen
Regierungskreiſe kö einen neuen Münzkongreß zu erwärmen. Er
theilte in voriger Woche einem unſerer Freunde mit, daß er eine Unter
redung namentlich mit Gambetta anſtrebe und dieſerhalb nach Paris
reiſe. Ueber ſeine längere Konferenz mit Bismarck ſprach er ſich mit
höchſter Befriedigung und namentlich mit hoher Bewunderung vor
der raſchen Jntelligenz und Energie unſeres leitenden Staatsmannes
aus. Nach Kelley's feſter Ueberzeugung würde die internationale
Löſung der Silberfrage den Jmpuls zu einem neuen großen und
ſoliden Aufſchwunge liefern und der langen Kriſis ſofort ein Ende
machen.

Die „N. Z.“ charakteriſirt dieſe Vorgänge folgen
dermaßen:

Es iſt ja ſehr intereſſant, die Fäden ſo aufgedeckt zu erhalten,
welche von der nordamerikaniſchen Silberſpekulation nach Europa
herüberreichen. Nachdem die Vereinigten Staaten durch ihre Pro-
hibitivpolitik den ſchwerſten Schlag gegen die deutſche Jnduſtrie ge
führt haben der gefallen iſt, fehlt es gerade noch, daß dies
Land, das ſich auf offenem Kriegsfuß mit den europäiſchen und na
mentlich den deutſchen Intereſſen befindet unſere Valuta ruinirte.
Die Schutzzollintereſſenten, denen nach Ausweis ihrer Organe die
neue Geſetzgebung noch wenig geholfen hat, ſchreiben jetzt ihre be
drängte Lage dem Mangel an Geldzeichen zu, das Geld ſoll wohl
feiler werden und deshalb wollen ſie es auf alle Wege durch Papier-
geld und Monetifirung des Silbers vermehrt wiſſen. Mehr Werth
zeichen, mehr Kredit iſt ihr ſtürmiſches Geſchrei. Es iſt klar, daß
damit nur eine neue Periode des Schwindels, diesmal aber ohne den
Hintergrund der Milliarden eröffnet würde. Auf der anderen Seite
leſen wir in agrariſchen, zur Agitation auf dem Lande beſtimmten
Artikeln, daß die „liberale Geſetzgebung“ den Verkehr mit Papier
überfluthet hätte und darunter der Werth des Grund und Bodens
niedergedrückt worden ſei.

Das unterirdiſche Kabel Berlin MetzStraßburg iſt
nun fertig hergeſtellt. Am letzten Mittwoch Morgen um
5 Uhr wurde der letzte Abſchnitt der Arbeiten für die
Legung dieſer telegraphiſchen Linie in Angriff genommen
und um 6 Uhr Abends ganz beendigt. Die Legung des
Kabels von Berlin nach MetzStraßburg wurde unter
der Leitung des Herrn Gründgens, Vertreters des Hauſes
Felten und Guilleaume in Köln, welchem die Arbeiten
übertragen worden waren, ausgeführt. Berlin iſt jetzt
durch zwei unterirdiſche telegraphiſche Leitungen mit den
Feſtungen des weſtlichen Deutſchlands, einerſeits durch das
Kabel über Magdeburg Köln, andererſeits durch das über
Kaſſel und Frankfurt a. M., verbunden.

Die polniſchen Bücherſendungen für die von
der Germaniſirung am meiſten bedrohten Kreiſe
der Provinz Poſen gehen bei der Redaction des „Kuryer
poznansky“ noch immer ſo zahlreich ein, daß von derſelben
vor einigen Tagen wieder 10 Packete mit je 30 40
Büchern nach den bedrohteſten Punkten abgeſandt
worden ſind.

Die Ernte- Ausſichten des Jahres 1879 in Preußen.
St.-C. Soll der Getreidehandel ſeine Aufgabe erfüllen und von

Zeit zu Zeit wie von Ort zu Ort Ueberfluß und Mangel ausgleichen,
ſo muß derſelbe nicht allein für die Gegenwart, ſondern noch mehr
für die Zukunft zu beurtheilen im Stande ſein, wie in den verſchie
denen Gegenden der Bedarf zu dem vorhandenen Vorrathe fich ſtellt.
Berichte über den Stand der Saaten, den Gang der Witterung und
ihre wahrſcheinliche Geſtaltung werden daher mit Aufmerkſamkeit
verfolgt; allein, ſo wichtig ihre Kenntniß auch ſein mag, es bleibt
dabei doch immer noch der Wunſch rege, für Schlüſſe auf den Ernte-
Ausfall beſſere Unterlagen zu gewinnen. Der internationale Saaten
markt empfahl dazu eine Statiſtik der Ernte- Ausſichten und dieſe
wird auf ſeine Anregung ſeit dem Jahre 1876 in Preußen regel-
mäßig erhoben und veröffentlicht. Sie beruht auf einer ausgedehnten
Umfräge, die alljährlich im Juli bei den landwirthſchaftlichen Ver
einen jedes Kreiſes gehalten wird. Bisher drückten dieſelben aber
die Ernte-Erwartungen durch eine Zahl aus, die das Verhältniß der
pevorſtehenden zu einer mittleren Ernte bezifferte und damit war
dem UÜrtheile der Einzelnen ein ziemlich weiter Spielraum gelaſſen,
da der Begriff und das Maß der Mittelernte außerordentlich unge-
wiß iſt, ja vielfach geradezu verloren gegangen ſchien. Eine feſte
und beſtimmte Größe an ſeine Stelle zu ſetzen, war jedoch ſo lange
unmöglich, als nicht die geerntete Menge in ihrem abſoluten Betrage
ermittelt war. Dies iſt im Jahre 1878 zum erſten Male geſchehen
und ſo konnte für das Jahr 1879 auch die Statiſtik der Ernte -Aüs-
ſichten auf feſteren Boden geſtellt werden. Es wurde bei derſelben
gegenwärtig nach der Menge gefragt, die auf einem Hektar von den
einzelnen Früchten vermuthlich gewonnen werden wird; und zwar
e darüber aus jedem Kreiſe mindeſtens eine, dann aber, wenn

derſelbe Theile von ſehr verſchiedener Bodenbeſchaffenheit umfaßt,
mehrere Angaben gemacht werden. Jm königlichen ſtatiſtiſchen Bu
reau wurden darauf die Schätzungen zuſammengeſtellt und mit denhat tik des Jahres 1878 verglichen,
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um ſo zu ermitteln, wie der Ertrag der diesfährigen Ernte zu demder orſährigen vorausſichtlich ſich ſtellen wird.

Dieſe umfangreiche, in kürzeſter Friſt zu bewältigende Arbeit,
deren Ergebniſſe in einem mehrere Bogen umfaſſenden Hefte in den
nächſten Tagen veröffentlicht werden ſollen, iſt gegenwärtig zi. miithabgeſchloſſen es fehlen nur noch aus verhältulßmaßig wenig Kreiſen

die Angaben, ſo daß die bis jetzt gewonnenen Zahlen durch nach
W Berichtigungen kaum eine weſentliche Aenderung erfahren
werden.

Von den Ergebniſſen der Aufnahme ſind im Folgenden die Ernte-Ausſichten für die fünf wichtigſten Früchte und zwar für die Provinzen

mitgetheilt; die Zahl der Schätzungen, auf denen ſie beruhen, beträgt
bei Weizen 695, bei Roggen 753, bei Gerſte 707, bei Hafer 750 und
bei Kartoffeln 791. Die einzelnen Angaben beziehen ſich aber keines-
wegs auf Gebiete von Größe und umfaſſen noch viel weniger immer
denſelben Theil von der Anbaufläche der einzelnen Frucht. Gleichwohl
mußten ſie bei Berechnung der Mittelzahlen als gleichwerthig ange-
ſehen werden, ſo daß dieſe mehr zu einem vorläufigen Ueberblick als
zur Grundlage für Schlüſſe von weittragender Bedeutung dienen
können; letztere werden ſich vielmehr auf die große Menge der Einzel-
angaben ſtützen müſſen, die in der ausführlichen Veröffentlichung
mitgetheilt ſind.

Stellt man nun die 1879 erwartete Erntemenge der 1878 nach
den endgiltigen Ermittelungen gewonnenen gegenüber, ſo erhält man
folgende Ueberſicht. Es beträgt auf einem Hektar der Ertrag an
Körnern und Knollen

bei
in den Provinzen Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln

kg kg kg kKg kgOſtpreußen 1878 1292 1063 1360 1236 8084
1879 1393 1218 1317 1146 9391

Weſtpreußen 1878 1513 1090 1599 1275 7176
1879 1561 1287 1563 1222 9 780

Brandenburg 1878 1409 1069 1383 1249 9 843
1879 1467 903 1181 1 196 9 778

Pommern 1878 1541 1074 1386 1257 86991879 1505 1121 1422 1281 9 451
Poſen 1878 1428 1035 1290 1097 9628

1879 1447 952 1116 955 10 784
Schleſien 1878 1571 1184 1585 1395 11 026

1879 1598 1235 1421 1518 10 479
Sachſen 1878 1767 1389 1931 1521 10 338

1879 1689 1318 1719 1636 11 332
Schleswig-Holſtein 1878 1879 1398 1499 1642 8105

1879 1856 1352 1711 1 774 6045
Hannover 1878 1458 1157 1370 1421 8114

1879 1474 1153 1457 1543 7550
Weſtfalen 1878 1464 1242 1290 1351 7487

1879 1479 1156 1306 1386 6 641
Heſſen-Naſſau 1878 1 350 1167 1238 1386 7664

1879 1350 1014 1284 1345 8 200
Rheinland 1878 1587 1227 1425 1658 7 732

1879 1644 1257 1508 1 798 7324
Hohenzollern 1878 1357 1205 1244 1075 4 160

1879 1 279 972 1022 1043 4902
im Staat 1878 1533 1149 1523 1377 9124

1879 1527 1182 1425 1404 8 6260

Darnach wird ſich nun die Ernte des Jahres 1879 zu der vor

bei
in den Provinzen Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln

108 114 97 93 116Oſtpreußen

Weſtpreußen 103 118 98 96 136Brandenburg 104 84 85 96 99Pommern 25 104 103 102 109pen 101 92 81 87 112chleſien 102 104 90 109 95Sachſen 96 95 89 108 110Schleswig-Holſtein 99 97 114 108 75
Hannover 101 100 106 109 93Weſtfalen 101 93 101 103 89Heſſen-Naſſau 100 87 104 97 107Rheinland 104 102 106 108 95Hohenzollern 94 81 82 97 118im Staat 100 103 94 102 95
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſe-
burg veröffentlicht Folgendes:

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Buch, in der Diözes
Tangermünde, iſt dem bisherigen Kadettenpfarrer in Bensberg,
Bergmann, verliehen worden. Dem Kreis-Phyſikus, Sanitätsrath
Dr. Wachs in Wittenberg iſt der Charakter als Geheimer Sanitäts-
rath verliehen worden. Dem Prokurator Amtmann Ruſt zu Zeitz
iſt der Charakter als königlicher Rechnungsrath verliehen worden.
Vakante geiſtliche und Lehrerſtelten. Die unter Privat
Kollatur ſtehende zweite Lehrer-, Kantor- und Organiſtenſtelle zu
Bilzingsleben, Ephorie Heldrungen, welche ein Einkommen von etwa
940 gewährt, wird zum 1. October d. J. erledigt. Die unter
Privat-Kollatur ſtehende Lehrer- und Küſterſtelle zu Kloſterhäſeler,
Ephorie Eckartsberga wird durch Verſetzung des gegenwärtigen Jn-
habers zum 1. October d. J. zur Erledigung kommen.

Jn der jüngſt ausgegebenen Nummer der „Amt-
lichen Mittheilungen“ macht das königl. Konſiſtorium be
kannt, daß der evangeliſche Oberkirchenrath eine während
der diesjährigen Trinitatiszeit zu veranſtaltende einmalige
Kirchenkollekte zum Zwecke eines in Wittenberg zu be
gründenden Paul-Gerhardt-Stiftes genehmigt hat,
und zwar in dem Bereiche des ehemaligen Kurkreiſes,
d. i. der jetzigen Kreiſe Wittenberg, Schweinitz, Bitterfeld,
Delitzſch, Torgau und Liebenwerda. Das genannte Stift,
zu deſſen Begründung die Feier des zweihundertjährigen
Todestages des ehemaligen Liederdichters (geboren 1606
zu Gräfenhainichen, geſtorben den 7. Juni 1675 zu Lübben)
Anlaß gegeben hat, wird ſich der Aufgabe unterziehen,
arme Kranke aus der Stadt Wittenberg und ihrer „Um-
gegend“ (worunter die oben genannten Kreiſe zu ver-
ſtehen ſind) aufzunehmen und zu verpflegen,

Das „Apoldaer Tgbl.“ theilt den Brief eines Lands-
mannes, des Herrn Willy Kindler, der gegenwärtig den
Krieg gegen die Zulus mitmacht, mit. Jn demſelben ſind
intereſſante Einzelheiten über die Auffindung der Leiche
des Prinzen Napoleon geſchildert, wobei genannter Lands-
mann Augenzeuge war. Nachdem der Schreiber des Briefes
erzählt hat, daß am 1. Juni d. J. Abends die Kunde vom
Tode des Prinzen in das engliſche Lager kam und die
Vorgänge im allgemeinen in Uebereinſtimmung mit den
bekannten Thatſachen mitgetheilt worden ſind, heißt es
weiter: Andern Morgens erbat ich mir und erhielt auch
Erlaubniß von unſerm Kommandanten, die Unglücksſtätte
Napoleons anſehen zu dürfen und ſo brach ich denn gegen
8 Uhr im Verein mit noch fünf jungen Deutſchen, alle
natürlich laut Ordre ſtark bewaffnet, auf und langte gegen
9 Uhr am qu. Kafferkraal an. Da fand ich denn im
hohen Graſe liegend zuerſt des Prinzen Pferd, welches
durch 2 Schüſſe in den Kopf getödtet war außerdem war
dem armen Thiere die ganze Schnauze mit Aſſagais zer-
ſtampft worden. Ohngefähr 5 Schritte davon lag Napoleons
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Hund, welcher 2 Aſſagaiwunden, eine im Genick und eine
im Bauche, zeigte, und endlich lag unmittelbar am Rande
einer Schlucht der ſchrecklich zugerichtete Leichnam des

unglücklichen Prinzen, deſſen Körper von 17 Aſſagaiſtichen
zerfleiſcht war und der, nach ſeinen Geſichtszügen zu ur
theilen, einen martervollen Tod geſtorben war. Die
ſchrkiſchen Kaffern hatten den Leichnam vollſtändig aus
geraubt, ein an einer Kette am Halſe hängendes Medaillon
mit Haaren, ſowie ein Amulet hatte man ihm gelaſſen,
ſonſt war Alles, ja ſelbſt das Hemd, ihm genommen.
Nachdem ich mich von dieſem ſchrecklichen Bilde, das mir
unvergeßlich bleiben wird, abgewandt, um nach unſerm
Lager zurückzureiten, fand ich, ungefähr 30 Fuß von
Napoleons Leiche entfernt, deſſen Portemonnaie, das einige
Natalbriefmarken, aber kein Geld enthielt.

Jn Großromſtedt unweit Apolda, durch welches
der übereilte Rückzug der Preußen nach der Schlacht bei
Auerſtedt ging, ſtieß man dieſer Tage auf Erinnerungen
an jenes verhängnißvolle Ereigniß; bei der Ausgrabung
von Erde am Schulhauſe, aus der Backſteine gefertigt
werden ſollten, ſtieß man in ſehr geringer Tiefe auf ſechs
Gerippe preußiſcher Soldaten. Die Stelle war ehemals
Feldgrundſtück. Die Schädel waren noch gut erhalten,
zum Theil mit vortrefflichem Gebiß. Waffen waren nicht
zu finden, denn dieſe mußten damals bei ſchwerer Strafe
nach wenig Tagen an die Franzoſen abgeliefert werden.
Jedoch Taſchenmeſſer, kurze Pfeifen, Feuerſtähle und Feuer
ſteine fanden ſich vor. Zur Freude des nicht eben ſehr
bemittelten Finders kamen auch 2 Friedrichsd'ors, der eine
unter der Regierung Friedrichs des Großen und der andere
unter der Regierung Friedrich Wilhelms II. geprägt, zum
Vorſchein; ebenſo ein preußiſcher Thaler, eine größere Anzahl preußiſcher Achtgroſchen- und Viergeoſchenſtige, Kopf

ſtücke und halbe Kopfſtücke öſterreichiſchen Gepräges, ein
holländiſcher Dukaten, zuſammen drei Gold und 40 Siber
münzen. Alle, beſonders die Goldſtücke, waren wohl er
halten und wahrſcheinlich in Päckchen verwahrt oder in die
Kleider eingenäht.

Aus Artern ſchreibt man der „Nordh. Ztg Am
letztvergangenen Mittwoch verunglückte auf der Kohlengrube
zu Edersleben der in Voigtſtedt wohnhafte Schacht
arbeiter Kolbe, dem beim Auffahren eine der ſich im
Förderſchachte befindlichen Fallthüren die Schädelknochen
dermaßen zerſplitterte, daß der Tod ſofort eintrat. Der
Verunglückte hinterläßt eine Wittwe mit fünf zum Theil
unerzogenen Kindern.

t. Jn der Flur Mielesdorf im Thüringer Oberlande
zeigt ſich auf mehreren Kartoffeläckern eine Raupe, etwas
über einen Zoll lang, ſchmutzigdunkelgrün mit ſeitlichen,
weißen Streifen und dünn ſtehenden Haarborſten, die das
Kartoffelkraut radical abfrißt. Auf Erbſen- und Wicken
feldern hat ſie ſolche Verwüſtungen angerichtet, daß etliche
haben umgeackert werden müſſen.

Vermiſchtes.
[Hohes Alter. Ein irländiſches Journal giebt den

folgenden „guten Rath“, ein hohes Alter zu erreichen: „Nehmet
Eure Geſundheit in Acht, macht keine Schulden, geht früh nach
Hauſe und zu Bett, und Ihr werdet Alle in die Siebziger
hineinkommen!“ Als Beiſpiele der „verlorenen Kunſt“ alt zu
werden, führt das Journal die folgenden hohen Lebensalter an:
Pius IX. erreichte ſein 86. Jahr, der Graf von Waldeck, der
vor 3 Jahren ſtarb, wurde ſogar über 100, der Kaiſer von
Deutſchland iſt 82, Marſchall Mac Mahon 72, M. Thiers
war über 80, Guizot ſogar 87, Lord Brougham 89, Lord
John Ruſſell 86, Göthe 82, Humboldt beinahe 90. Der
Dichter Bryant war über 83, ſein Freund Richard A. Dand
lebt noch über 91 Jahre alt in Boſton; Longfellow iſt 72,
Carlyle 83, Emerſon 75, Viktor Hugo 76. Welche Namen!
Berühmte Amerikaner haben ein hohes Alter erreicht, wie wir
ſchon bei Dand, Bryant und anderen geſehen haben und wie
George Bancroft mit ſeinen 78 Jahren beweiſt. John Adams
wurde 99, Thomas Jefferſon 83, John Jakob Aſtor 85, An
dreas Jackſon 74, Stephan Girard 81. Hierbei mögen noch
die folgenden Seltenheiten Platz finden. Die älteſte deutſche
Fürſtin iſt die verwittwete Großherzogin Marie von Mecklen
burgStrelitz, ja ſie iſt vielleicht die älteſte Fürſtin überhaupt:
ſie hat im Januar d. J. ihren 84. Geburtstag gefeiert, wäh
rend von ihren Geſchwiſtern der Prinz Georg von Heſſen 86,
die Prinzeſſin Louiſe von Heſſen 85 und die Herzogin von
Cambridge 82 Jahre alt ſind; ein älterer Bruder, Prinz Fried
rich Wilhelm von Heſſen, ſtarb im Jahre 1877 im vollendeten
87. Lebensjahre. Die Eltern dieſer „alten Kinder“ erreichten
ebenfalls ein hohes Lebensalter: der Landgraf Friedrich von
Heſſen ſtarb 1837 im 90. Lebensjahre, und ſeine Gemahlin,
eine Prinzeſſin von NaſſauUſingen, 77 Jahre alt im Jahre
1823. Der älteſte Sohn von „Goethe's Lotte“, der Archivrath
Georg Keſtner, ſtarb 94 Jahre alt (1868) und war bis zum
Ende ſeines Lebens geiſtig friſch und angeregt; und aus ver
großen Klaſſe der „gewöhnlichen Leute“ darf ich wohl einer
alten Wittwe Erwähnung thun, deren Mutter 104 Jahre alt
wurde, und die vor 2 oder 3 Jahre alt, auf einen der höchſten
Birnbäume kletterte, die Birnen mit einem Obſtbrecher pflückte
und diejenigen aus der alleräußerſten Spitze mit dem Ausruf:
„Hat ihn ſchon!“ in die Höhe hielt! Von ihr weiß ich mit
Beſtimmtheit, daß fie obige iriſche Regel pünktlich befolgt hat,
ohne es übrigens zu wiſſen!

[Vom Nil.] Der Telegraph meldete kürzlich, der Nil
habe die Höhe von 19 Ellen erreicht, was man nun in Egyp
ten allgemein als den Vorboten eines fruchtbaren Jahres be
trachtet. Vorausſichtlich wird der Nil jetzt ſchon die Höhe von
20 Ellen erreicht haben, ſo daß der Durchſtich bei Kairo noch
im Laufe dieſer Woche wird erfolgen können. Damit iſt das
Signal zur Durchſtechung aller Dämme dieſes Fluſſes gegeben.
Die Durchſtechung des Dammes bei Kairo findet immer in feier
licher Weiſe und unter Beobachtung zahlreicher Zeremonien ſtatt
und wohnen derſelben ſtets der Landesfürſt und alle Staat
würdenträger bei. In der Nacht vor dieſer Feier wird in
Viertelſtunde eine Kanone gelöſt und ſteigen fortwährend
empor. Nach den Sagen der Egypter ſoll, wenn der
erſten Regierungsjahre des Fürſten ſchnell ſteigt, dies
bedeutung ſein, daß der Fürſt glücklich ſein und lan



a

h

9

h

und daß in dieſem Jahre auch unter den Frauen des Landes
eine große Fruchtbarkeit herrſchen wird. Der neue Khedive darf
alſo, falls Beaconsfield und Waddington nicht trotz des Nils
ein Veto einlegen, auf eine lange und glückliche Regierungszeit
rechnen.

Aus dem Thierleben.) Man hält die Katze im
Allgemeinen für ein falſches und unzuverläſſiges Thier, weshalb
man ſie auch aus dem Schlafzimmer verbannt; allein die Katze
giebt dennoch zuweilen Proben großer Zuneigung, wovon fol
gende kleine Geſchichte als Beiſpiel anzuführen iſt. Ein Käth-
ner eines Gutes in der Umgebung von Neuſtadt an der Doſſe
beſitzt nämlich eine merkwürdig kluge Katze. Vor einiger Zeit
fiel während der Nacht das jüngſte Kind aus der Wiege, ohne
daß die Eheleute von dem Fall und dem Geſchrei des Kindes
erwachten; aber die Katze war auf dem Poſten. Um die Frau,
die Mutter des Kindes, zu wecken, ſprang ſie auf das Bett
und begann nun deren Haar auf ſolche Weiſe zu friſiren, daß
ſie erſt viele Tage hernach es wieder in Ordnung bringen
konnte. Als die Mutter deſſenungeachtet nicht ſchnell genug aus
dem Bett ſprang, um das Kind aufzuheben und zu beruhigen,
klammerte fich die Katze an ihren Arm an, ſo daß ſie nur mit
Mühe ſich wieder von ihr losmachen konnte. Dieſe Katze hat
ſich nämlich auf bemerkenswerthe Weiſe an das Kind attachirt,
was ſie dadurch bezeigt, daß ſie faſt immer auf der Wiege ſitzt

und es gleichſam bewacht, wenn es ſchläft, aber ſofort, wenn
es zu weinen beginnt, die Mutter aufſucht und dieſe durch
Kratzen an ihren Füßen auf dieſen Umſtand aufmerkſam macht.
Dies iſt jedenfalls ein Beweis, daß dieſes als treulos ange
ſehene Thier mit voller Hingebung ſich an die Menſchen
feſſeln kann.

Die treue Schwarzamſel. Eine junge Frau
hatte zwei Schwarzamſeln, die in ihrem Zimmer einen Käfig
bewohnten und ſo zutraulich wurden, daß ſie frei im Zimmer
herumflogen und ſich auf die Schulter der ſchönen Frau nieder
ließen. Eines Tages erzählt die Frau im „Függ. Hirlap“

flog ihr beim Eintritt iu das Zimmer die eine Amſel auf
die Schulter und fing ihr was ſie bisher nie gethan
Schulter und Naſe zu zupfen an. Die Frau ſcheuchte den Vogel
fort, doch dieſer kehrte immer wieder zurück, indem er inzwiſchen
auch mehrmals in den Käfig flog. Die Frau begab ſich ſchließ-
lich zum Käfig, um ihn zu ſperren. Da ſah ſie zu ihrer Ueber-
raſchung, daß der Kopf der anderen Amſel zwiſchen den Drähten
des Käfigs eingezwäugt war, und daß der kleine Vogel kaum
noch athmete. Die Frau befreite das Thierchen ſofort und wußte
nun, weshalb die Amſel ſie gezupft hatte. Das treue Thier
blieb dann den ganzen Tag bei ſeinem unpäßlichen Genoſſen und
pflegte denſelben.

Ergebniſſe des Kohlenbergbaues des Halliſchen Oberbergagmtebezirks im 2. Vierteljahr 1879.

Eingegangene Neuigkeiten.

Monatsblatt des Guſtav-Adolf- Vereins für die Provinz
Sachſen. Herausgegeben unter Verantwortlichkeit des Verlegers
e W Halle. Erſter Jahrgang. Auguſtheft. Jahrespreis

A. Hartleben's chemiſch- techniſche Bibliothek.
loſen Bänden mit vielen Jlluſtrationen. Jeder Band iſt einzeln
zu haben. Band LVIII: Hydrauliſcher Kalk und Port-
land-Cement nach Rohmaterial, phyſikaliſchen und chemiſchen
Eigenſchaften, Unterſuchung, Fabrikation und Werthſtellung, unterbeſonderer Rückſicht auf den gegenwärtigen Stand der Sement

Jnduſtrie, bearbeitet von Dr. H. Zwick. Mit 38 Abbildungen.
Preis 4 W 50 A. Wien, A. Hartleben's Verlag.

Katechismusmus der r Jahreszahlen, enthaltend in alphabetiſcher Ordnung die Angabe der wichtigeren
weltgeſchichtlichen Thatſachen, Perſonen und Erfindungen mit den
betreffenden Jahreszahlen. Ein Hilfsbuch für Gebildete aller Stände.
Zuſammengeſtellt nach Spezialwerken von J. Rokos. Preis 1
80 ien, A. Hartleben's Verlag.

Der Rechtsverſtändigge nach den neuen ReichsJuſtiza etzen. Praktiſches Seele zur eigenen Belehrung nnd ſubſt-
tändigen Bearbeitung gerichtlicher Angelegenheiten. Zuſammen
geſtellt unter r r der am 1. October 1879 in Kraft
treten den Juſtizgeſetze von E. Lundberg, Juſtizaktuar I. Klaſſe
in Leipzig. Zweite Auflage. Preis 3 Leipzig, Selbſtverlag
des Verfaſſers. Commiſſionsverlag von Hugo Voigt in Leip ig.Die Armen-- Geſetzgebung in ihrer neneſten Geſtalt, ſowie die
Beſtimmungen über Erwerb und Verluſt der Reichs und Staats
Angehörigkeit und über Freizügigkeit. Handbuch zum praktiſchen
Gebrauch für alle Verwaltungs-Behörden, Staats und Communal
Beamten, Armen- Vorſtände und Deputationen 2c. Von G. Klei-
bömer, Verwaltungs-Secretair. Zweite Auflage. Preis 2

Jn zwang-
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Bekanntmachungen.

Halle a. d. Saale den 16. Auguſt 1879.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S., I. Abtheilung,
den 16. Auguſt 1879 Vormittags 9 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Emil Wiede zu Wet-
tin a/S. iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren er-
öffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 22. Juli d. J.
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Herr
Bernhard Schmidt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem

auf den A. September d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Meyer im Gerichtsge-
bäude, 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 35, anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwal
ters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
31. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 16. September d. J. ein-
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem-
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt an
gemeldeten rn e ſowie nach Befinden zur Beſtellung des defi-
nitiven Verwaltungsperſonals

auf den 25. September d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Meyer im Gerichtsge-
bäude, 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 35, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Kru
kenberg, v. Radecke, Otto, Schlieckmann, Seeligmüller,
Wippermann, Fiebiger, Göcking und Herzfeld zu Sachwal-
tern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Erneuert wird der von mir den 20. März 1877 hinter den Flei-

ſchergeſellen Karl Julius Adolf Mittag aus Golßen wegen
Betrugs erlaſſene Steckbrief.

Eiſenberg, am 15. Auguſt 1879.
Der Einzelrichter am Herzogl. Sächſ. Gerichtsamte.

d Fischer.

in unſerm Büreau anberaumt.

werden, uns einzuſenden.

in unſerer Regiſtratur zur Einſicht
Copialien bezogen werden.

v

Qualificirte Unternehmer werden erſucht,
und mit der entſprechenden Aufſchrift verſehen bis zu dem Termine, in
welchem dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Submittenten geöffnet

Subinies o.Der Neubau eines Rathhauſes in hieſiger Stadt, veranſchlagt mit
43,400 Mark, ſoll im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden
verdungen werden und haben wir hierzu einen Termin auf:

den 30. dieſes Monats Vormittags 10 Uhr
ihre Offerten verſiegelt

Die Zeichnung nebſt Koſtenanſchlag und die Bedingungen liegen
aus und können letztere auch gegen

Alsleben a/S., den 16. Auguſt 1879.
Der Magiſtrat.
Pitschmann.

Gutsverkauf.
Das den Erben des verſtorbenen

Grafen Henkel von DBon-
nersznmark gehörige Gut Hai-
deſegen bei Loburg nebſt Zu-
behör, dem Vieh-, Feld u. Wirth-
ſchafts-Jnventar, ſoll im Auftrage
der Beſitzer am
Donnerstag d. 4. Sept. 1879

Nachmitt. 1 Uhr
im Vöhme'ſchen Gaſthofe zu Lo
burg durch den Unterzeichneten öf-
fentlich meiſtbietend verkauft werden.

Das Gut, zu welchem eine grö-
ßere Ziegelei gehört, hat ein herr
ſchaftlich hergerichtetes Wohnhaus
nebſt den erforderlichen im guten
baulichen Zuſtande befindl. Wirth-
ſchaftsgebäuden und umfaßt ein
Areal von etwa 375 Morg. dar-
unter eirca 150 Morg. Acker und
etwa 14 Morg. Wieſe, während der
Reſt in zum Theil in Kiefern-
Schonung gelegtem Forſtlande be-
ſteht.

Daſſelbe kann auf zuvorige Mel-
dung beim Ziegelmeiſter in Hai-
deſegen jederzeit beſichtigt werden.
Die Licitationsbedingungen ſind vom
Unterzeichneten gegen Copialien zu
beziehen auch iſt derſelbe zur Er-
theilung jeder ſonſt noch gewünſch-
ten Ausfunft über das Gut bereit.

Bemerkt wird, daß im Bietungs-
termine von jedem Bieter eine Cau-
tion von 5000 Mark zu hinter-
legen iſt.

Belzig, d. 1. Aug. 1879.
Grassholf,
Rechts-Anwalt.

Au DeE. Pachtung b. z. 400 Acker Ein höchſt freguenter, beſtens ein
auf ſof. geſucht. Zwiſchen

verbeten. Offerten unter ſtadt ſoll unter der Hand durch
7356 an die Ann. Exp. mich verkauft werden. Forderung

B. Weber,Dietrich Co. in 12,000 Thaler.Kaufmann in Naumburg aS.

gerichteter Gaſthof bei Rudol
Ein tüchtiger Verwalter, 29 J.,

mit d. Rübenbau u. den landw.
Maſchinen vertr., ſucht, auf Grund
guter Zeugniſſe, ſofort oder ſpäter
Stellung durch B. Döring,

Agenten in Nordhauſen.

Gaſthofs- Verkauf.
Jn einer Provinzialſtadt, dicht an

der B. A. Bahn, 2 Stunden von
einer größeren Kreisſtadt, iſt ein
Gaſthof, am Markt gelegen, mit
Tanzſaal, Brauerei, 56 Mrg. Areal
und Stallung für 50 Pferde, zu
verkaufen. Brandkaſſe 8440 Thlr.
Kaufpreis 9500 Thlr. 2000 Thlr.
Anzahlung. Hypotheken feſt. Selbſt
käufer erfahren Näheres bei
G. Döring in Wittenberg.

(R.-B. Merſeburg.)

Die hieſige Rübenverwieger und
Aufſeher-Stellung iſt beſetzt.

Zuckerfabrik Vitzenburg,
Graf v. d. Schulenburg.
Für ein Tuch- und Manu-

faeturgeſchäft in Nordhauſen
wird pr. 1. October c. bei freier
Station, ohne Lehrgeld, ein Lehr-
ling geſucht. Off. sub N. L.
626 an die Centr.-Annonc.-Exped.

von G. L. Banbe Co.,
Nordhauſen, zu richten.

Geſucht wird von einem Landwirth
die Pachtung oder Ceſſion eines
Ritter oder Landgutes, zu deren

gen. Adreſſen unter D. K. 460 an
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Leipzig erbeten.

Heirathsgeſuch.
EinRittergutsbeſitzer, (29 Jahr
alt) dem es an Damenbekanntſchaft
fehlt, ſucht auf dieſem Wege An
näherung behufs Verehelichung.
Junge gebildete Damen mit einigem
Vermögen werden gebeten vertrauens-
voll ihre Adreſſe unter Beifügung
ihrer Photographie unter Chiffre
L. W. 110 poſtlagernd Halle a, S.
niederzulegen. Strengſte Discretion
Ehrenſache.

Uebernahme 20—30,000 genü

Verkäuferin Stelle.
Für ein größeres Colonial
waaren- Geſchäft in einer
Stadt Thüringens von 8000
Einwohnern wird eine
erfahrene und gewandte
Ladnerin geſucht, die gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat.
Eintritt kann in A Wochen
777 n. Offerten suh D.
beförd. Ed. Stückrath in
der Exped. d. Bl.

Für meine OekonomieWirthſchaft,
verbunden mit GemüſeſamenBau,
ſuche einen jüngeren Verwalter od.
Volontär. Antritt am 1. Septbr.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Matthaei in Eisleben.
Verwalter geſucht.

Für eine Rübenwirthſchaft wird
zum 15. September ev. 1. October
ein zuverläſſiger junger Mann als
a ſeuchte derſelbe muß
en Rübenbau kennen. Gehaltr ß

erten mit Zeugnißabſchriften
unter R. 8. Poſt Limmritz in
Sachſen erbeten.

Damen! Rath und Hülfe in
jeder discreten An-

gelegenheit bietet Dr. med.
Helmsen's neueste Broschüre:
Geheime WinkKe. Nur direct
zu beziehen für 5 Mark durch
S r Dr. Helmsen,raunschwei KattreNr. 16 I. el

OzaVerft.Buckotdnde,

35 Paraffingehalt u. mehr,
offerirt äußerſt billi

Oscar W Wien,II. Bezirk.

Eine Partie gebrauchte Thüren
und Fenſter in gutem Zuſtande ſind
zu verkaufen Paradeplatz 5.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
eute Morgen kurz vor 8 Uhr

verſchied in Folge eines Schlagan-
falles unſer innigſt geliebter kleiner
Hugo im Alter von einem Jahr
und fünf Tagen.

Dieſe Trauernachricht bringen
Verwandten und Freunden mit der
Bitte um ſtilles Beileid

Hugo Reichardt und Frau
geb. Weiſe.

Bitterfeld, 16. Auguſt 187
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Die Kleriker- Verſammlung in Münſter.
Der Wahlaufruf der Centrumspartei hat einen höchſt

beachtenswerthen Commentar erhalten. Eine am 13. dieſ.
Mts. zu Münſter ſtattgehabte Verſammlung des Klerus
der Diöceſen Münſter und Paderborn, hat einige Reſolu-
tionen gefaßt, die zum Mindeſten an Deutlichkeit und
Entſchiedenheit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Die For-
derungen lauten ganz einfach: Auslieferung der Schule
an die Kirche und Aufhebung der Maigeſetze.
Was die Schule betrifft, ſo iſt noch erinnerlich, daß dem
Kultusminiſter Falk von ähnlichen weſtphäliſchen und rhei-
niſchen Verſammlungen wiederholt ausführliche Beſchwerde
adreſſen zugegangen ſind. Dieſelben wurden regelmäßig
mit ſtreng ſachlicher Hinweiſung auf den geſetzlichen Boden
ablehnend beſchieden. Jetzt ſprechen die in Münſter ver
ſammelt geweſenen geiſtlichen Herren dem Kultusminiſter
v. Puttkamer ausdrücklich ihr Vertrauen aus, „daß er zu
den alten bewährten Traditionen zurückkehren werde.“

Sie werden ſich mit dieſem Vertrauen, abgeſehen
von der Parteiſtellung des Herrn v. Puttkamer überhaupt,
wohl ſtützen auf eine Bemerkung, welche derſelbe bei Ge-
legenheit der Berathung des Geſetzes über die Verfaſſung
und Verwaltung Elſaß-Lothringens gemacht hat. Jn der
durch dieſes Geſetz aufgeſtellten Miniſterialorganiſation iſt
nämlich, entſprechend der franzöſiſchen Verwaltungsgeſetz
gebung das Unterrichtsweſen mit der Verwaltung des
Jnnern, das Kultusweſen mit der Juſtizverwaltung ver
knüpft. Herr v. Puttkamer erklärte dieſe Trennung für
einen Fehler; er hielt für das Richtige und Zweckmäßige
die Vereinigung der Unterrichts mit der Kulturverwal
tung. „IJch gehe“, ſagt er, „von folgender Auffaſſung
aus Staat und Kirche haben ein gleich gemeinſames drin-

endes Jntereſſe an der Pflege der Schule, der Staat
ann zu einer dauernden ſittlich-religiöſen Volkserziehung

der mächtigen und wirkſamen Hülfe der Kirche nicht ent-
behren; die Kirche ihrerſeits kann die ihr obliegende hohe
Heilsaufgabe für die Menſchheit nur halb erfüllen, wenn
ſie aus der Schule verdrängt wird, oder, wenn ſie ſich
ſchmollend von ihr zurückzieht.“

Es iſt nicht zu leugnen, daß nach dieſer Aeußerung
der weſtphäliſche Klerus mit einiger Sicherheit annehmen
kann, den durch den Eintritt des Herrn v. Puttkamer in
das Kultusminiſterium ſignaliſirten Syſtemwechſel zunächſt
auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens wirkſam werden
zu ſehen.

Nunmehr aber die Forderung der Aufhebung der Mai
geſetze. Kein politiſch denkender Kopf kann annehmen,
daß zwiſchen dem Staate Preußen und der römiſchen Curie
jemals ein wirklicher, grundſätzlicher Friede geſchloſſen
werden könnte. Die beiderſeitigen Anſprüche ſind unver
einbar wie Waſſer und Feuer. Worauf man ſeit der
Thronbeſteigung Leos XIII. allein hoffen zu können ſchien,
war ein leidlicher modus vivendi, dergeſtalt etwa, daß der
Klerus die in Bezug auf das dauernde Verhältniß zwiſchen
Staat und Kirche erlaſſenen Geſetze ſtillſchweigend befolgen
würde, während der Staat ſeinerſeits auf die in den Mai
geſetzen enthaltenen Kampfbeſtimmungen von vorüber
gehendem Charakter zu verzichten hätte. Jn dieſem Sinne
wurde auch der bekannte vorjährige Brief des Kronprinzen
an den Papſt gedeutet, in dieſem Sinne hat man ſich noch
bis in die allerjüngſte Zeit die preußiſchen Verhandlungen 8
mit Rom zurechtgelegt. Die weſtphäliſchen Geiſtlichen aber
wollen von einem ſolchen Ausgange nichts wiſſen. Rund
heraus erklären ſie: Die römiſch-katholiſche Kirche „kann
das von dem modernen ſogenannten Rechtsſtaate bean-
ſpruchte Hoheitsrecht über die Kirche niemals anerkennen.
Sie weigert ſich deshalb auch, die ohne ihre Mitwirkung
und gegen ihren lauteſten Proteſt erlaſſenen kirchenpoli
tiſchen Geſetze zu befolgen. Auf dem Boden dieſer
Geſetzgebung iſt deshalb ein Frieden zwiſchen
der Kirche und dem Staate unmöglich; die könig-
liche Staatsregierung kann nur nach Aufhebung der ſoge-
nannten Maigeſetzgebung die kirchlicherſeits möglichen Kon
zeſſionen im Wege der Vereinbarung mit dem apo
ſtoliſchen Stuhle erlangen“.

Das iſt deutlich geſprochen! Erſt vollſtändige Unter
werfung des Staates unter Rom alsdann wird man
ſehen, was die Kirche dem Staate gnädigſt concediren
kann! Ein ärgerer Hohn iſt nach dieſem ſiebenjährigen
Kampfe nicht denkbar. Und man würde ſich vergebens
bemühen, wollte man die Bedeutung dieſer Demonſtration
herabſetzen. Nahezu 600 Geiſtliche haben die Erklärung
einſtimmig beſchloſſen, und man kann ſich denken, daß ſie
den Boden erſt ſondirt haben, bevor ſie in dieſer Weiſe
hervortraten. Noch mehr aber: die geiſtlichen Herren
haben die Demüthigung des Staates ausdrücklich zum
Feldgeſchrei für die Wahlen erhoben. „Die Parole,“ heißt
es am Schluſſe der Reſolution, „iſt lediglich: Aufhebung
der Maigeſetze!“

Man weiß nunmehr, unter welcher Bedingung die
Unterſtützung der Centrumspartei im Abgeordnetenhauſe
für die Regierung zu haben iſt. Vielleicht finden die
offtziöſen Organe bei ihrem mühſamen Suchen nach
liberalen Revolutionären doch noch einen Augenblick
Muße, um dem Münſter ſchen Programme der Staats
freunde neueſter Mode einige Worte der Anerkennung
zu widmen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Auguſt.

Wie wir der „KreuzZtg.“ entnehmen, hielt das könig-
liche Obertribunal dieſer Tage eine Ferien Plenarſitzung
ab, um die Vereidigung des bisherigen Unterſtaatsſecretärs
im Cultusminiſterium, Dr. Sydow, als Director und die
des Geh. Finanzraths Merleker als Mitglied W
verwaltung der Staatsſchulden zu vollziehen. Dr. Sydow
wird, wie es heißt, neben ſeinem neuen Amt noch den
Vorſitz in der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medi-
cinalweſen weiter führen.

Mehrere Mitglieder des Gemeindekirchenraths
der hieſigen St. Eliſabeth- Gemeinde gehören gen
einer Vereinigung an, die ſich auf Betreiben des bekann-
ten Predigers Dr. Kalthoff als „Proteſtantiſcher Re

Zweite Beilage zu 192 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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form-Verein“ conſtituirt hat. Jn der letzten Sitzung
des Kirchenrathes hat nun der Superintendent der betref
fenden Diöceſe dieſe Mitglieder ſchriftlich namhaft gemacht
und einen Beſchluß darüber gefordert, ob es mit der Würde
eines Gemeindekirchenraths verträglich ſei, Mitglied des
genannten Vereins zu ſein. Die Antwort beſtand in dem
mit allen gegen eine Stimme beſchloſſenen Uebergang zur
Tagesordnung. Man iſt nun auf das weitere Vorgehen
der kirchlichen Behörden geſpannt.

Die Berliner Fortſchrittspartei hat mit der
durch ihr Organ ausgegebenen Wahlparole „Fort mit Bis-
marck“ im Lande kein Glück gehabt. Breslau und Kiel,
die nördlichſte wie die ſüdlichſte Domäne der Partei, haben
ſich von der anmaßenden Berliner Führung losgeſagt.
Die Breslauer Fortſchrittspartei geht und wählt mit den
National- Liberalen zuſammen. Die Kieler Ztg. erklärt der
Berliner Volks-Zeitung gegenüber, ſie werde ſich das Recht
nicht nehmen laſſen, rundweg zu erklären, daß, wenn die
deutſche Fortſchrittspartei ſich in dem Lager der heutigen
VolksZtg. befände, ſie mit ihren Freunden nicht dabei ſein
würde. Gleichen Sinnes iſt die Fortſchrittspartei, ſoweit
Aeußerungen derſelben bis jetzt vorliegen, auch in den
übrigen Provinzen des Landes. Auch in Magdeburg darf
man ein einmüthiges Zuſammengehen der liberalen Par-
teien erwarten.

Wie es heißt, beſteht die Abſicht, ähnliche Handels-
verträge, wie die mit den Samoainſeln geſchloſſenen,
auch mit anderen Jnſelgruppen Polyneſiens zu verein-
baren. Jm nächſten Monat wird Kapitän Zembſch, General
conſul in Samoa, an dem Ort ſeiner neuen Wirkſamkeit
anlangen, und es ſoll in ſeiner Miſſion liegen, die ver-
tragsmäßigen Beziehungen Deutſchlands in jener Jnſelwelt
noch zu erweitern.

Der Bisthumsverweſer Conrad Hahne iſt, wie der
„Frkf. Ztg.“ aus Fulda gemeldet wird auf einer kirch
lichen Dienſtreiſe zu Amöneburg in Oberheſſen bedenklich
erkrankt, ſo zwar, daß das Kapitular-Vikariat zu Fulda
ſich veranlaßt geſehen hat, dem Kuratklerus der Diözeſe
Fulda aufzugeben, für den ſchwer darniederliegenden Prä
laten öffentliche Gebete zu veranſtalten.

Nachdem durch Anordnung des Reichskanzlers der
Eingangszoll für Petroleum und andere Mineralöle von

6 .4 auf 100 Kilogr. in vorläufige Geltung geſetzt iſt,
beſtimmt eine Verfügung des Finanzminiſters auf Grund
der Vorſchriften in 9 13 Abſatz 2 des Regulativs für
Privatlager, daß für die genannten Waaren Privattran-
ſitlager ohne amtlichen Verſchluß zuzulaſſen ſind.

Aus Straßburg meldet der franzöſiſche Globe: „Ein
Erlaß des Regierungs- Präſidenten von Nieder-Elſaß löſt
die drei Straßburger Turnvereine auf.“ Eine Beſtätigung
dieſer Maßregel liegt bis jetzt nicht vor, obſchon dieſelbe
wegen der Demonſtration der Straßburger Turnvereine
bei der jüngſten Thiersfeier in Nancy erklärlich wäre.

Verhandlungen des Kreisgerichts zu Halle
am 16. Auguſt.

Die verehelichte Handarbeiter Amalie Mähne aus Zſcherben,
eine ſchon mehrfach wegen Taſchen 2c. Diebſtahls beſtrafte Perſön
lichkeit, hatte unlängſt auf dem gen Wochenmarkte mehrere Taſchen
diebſtähle (den Damen die theilweiſe wohlgefüllten Portemonnaies aus
den Taſchen escamotirt) ausgeführt wobei ſie abgefaßt und dingfeſt
emacht wurde. Die Mähne wurde heute wegen wiederholten Dieb

ſtahls im Rückfalle mit 1 Jahr Zuchthaus, 5 Jahr Ehrenverluſt und
Stellung unter Polizeiauffſicht beſtraft. Die unter Sittenkontrole
ſtehende verehelichte, von ihren Manne aber getrennt lebende Pauline
Zimmermann von hier ſollte vor Kurzem durch den Polizei
ſergeanten Warmuth hier zur Wache ſiſtirt werden dieſelbe leiſtete
der Aufforderung nicht nur nicht Folge, ſondern verübte ein Schreien
und Toben, ſo daß die ganze a ähße Zeuge dieſes widerlichen
Auftrittes war erſt nachdem weitere Hülfe requirirt worden, fügte
ſich die Zimmerutann in das Unabänderliche. Dem Polizeiſergeanten

hat fie hierbei gröblich beleidigt, es konnte ihr aber nicht nachge
wieſen werden, daß ſie Widerſtand geleiſtet. Die Zimmermann wurde

wegen öffentlicher Beleidigung mit 14 Tagen Gefängniß, wegen Er
regung ruheſtörenden Lärmens mit 3 Tagen Haft beſtraft, dem
Polizeiſergeanten wurde auch die Publikationsbefugniß des Urtheils
zugeſprochen. Die unverehelichte Dienſtmagd Anna Marie Hart
mann aus Gulben bei Kottbus gebürti ſtand vom 15. April bis
Ende Juli d. J. in Dienſten beim Fleiſchermeiſter Voigt hier, in
welcher Zeit ſie ihrer Dienſtherrſchaft u. A. ein 20 Markſtück, ein ge
zeichnetes 50 Pfennigſtück, 1 Taſchentuch, 2 paar Strümpfe ent
wendete. Trotz ihres Leugnens wurde für überführt erachtet und
wegen mehrfachen Diebſtahles mit 2 Monat Gefängniß beſtraft.
Die Lohndirne unverehelichte Johanne Friederike Neye von hier,
wegen ruheſtörenden Lärmens bereits vorbeſtraft, verübte in der Nacht
zum 15. Auguſt d. J. bei Gelegenheit ihrer Arretur ruheſtörenden
Lärm und beleidigte hierbei den ſie begleitenden Polizeiſergeanten
Ernſt, ſowie die hieſige Polizeibehörde; ſie iſt geſtändig u. will vom
Genuſſe von Bier c. erregt geweſen ſein. egen öffentlicher Be
leidigung wurde die Neye mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft, den
Polizeiſergeanten Ernſt ſowohl als der hieſigen Polizeiverwaltung
die Publikationsbefugniß des Urtheils auf Koſten der Angeklagten
zugeſprochen. Der Handarbeiter Her mann Harniſch aus Weißen-
fels, welcher gegenwärtig hier eine gegen ihn erkannte Gefängniß-
ſtrafe verbüßt, wurde von der Anſchuldigung der Sachbeſchädigung
(er ſollte ſeine Gefangenjacke zerſchnitten haben) freigeſprochen, da ihm
eine ſolche v nachgewieſen werden konnte. Der Schuhmacher-
geſelle Georg Lienack, 17 Jahr alt, aus Buchwalde gebürtig, ent
wendete geſrändigermaßen am 12. Auguſt c. ſeinem mit ihm beim
Schuhmachermeiſter Dietze, hier, in Arbeit ſtehenden Nebengeſellen
Schoch eine Brieftaſcht enthaltend deſſen Papiere 2c. Dieſelbe will
er in der Promenade ine el geworfen haben, es iſt aber nichts
gefunden worden. Wegen Diebſtahls wird Lienack mit 1 Woche Ge
ängniß beſtraft. Der Kellner Otto Holländer aus Cönnern
tand bis zum 8. Auguſt d. J. in Kondition in der goldenen Kugel

er, hier nahm er einem Fremden 1 4 mehr ab, in dem er in der
m vom Oberkellner übergebenen m r behufs Einkaſfirung des
trages aus 4 5 machte die mehr erzielte Mark behielt

er für fich. Wegen Betruges wird Holländer mit 14 Tagen Ge-
fängniß beſtraft.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. Auguſt 1879.

i Der Schmied C. Lange, Große Wallſtraße 34, und
Meißner, Brüde rſtrage 1.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. Reichardt und
Böhme, Oberglaucha 17. Der Gelbgießer H. Mattuſch und
verw. arkſtraße 5. Der Locomotivführer R. Namislo,
Schimmelgaſſe 3, und C. Hoffmann, Vor dem Steinthor 6.
Der Handarbeiter F. Sonder und W. Kelbel, Schulberg 5.

Geboren: Dem uhmacher G. Merten eine Tochter, Feld-
ſtraße 8. Dem Schmiedemeiſter F. Knauth ein Sohn, Magde-
burgerſtraße 46/47. Dem Dienſtmann C. Lorenz ein Sohn,
reüdenplan 4. Dem Droſchkenkutſcher E. Burchardt eine

ter, Bauhof 4. Dem Schmied W. Lux eine Tochter,
Steg 11. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Dem
Möbelfabrikant G. Poley ein Sohn, Großer Schlamm 6.

Geſtorben: Des Gaſthofsbeſitzer L. Kramer Sohn Hermann, 1
onat 16 Tage, Krämpfe, Diemitz. Des Böttchermeiſter C.

Werm Sohn Carl, 8 Jahr 10 Monat 29 Tage, Unterleibsentzün-
dung, Kleine Wallſtraße 6a. Des Fleiſchermeiſter C. GötzeCheCau Anna geb. Scheibe, 26 Jahr 8 Monat 26 Tage, Pyämie,

königl. Klinik. Johanne Huth, 75 Jahr 11 Monat 1 Tag,
Altersſchwäche, Siechenhaus. Der Rentier Wilhelm Rabe,
89 Jahr 2 Monat Altersſchwäche, Auguſtaſtraße 15. Des
Fabrikant H. Reichardt Sohn Hugo, 1 r 5 Tage, Hirntuber-
kuloſe, Barfüßerſtraße 12. Der Arbeiter Friedrich Roſe, 44 Jahr
2 nat 29 Tage, Hirnabceß, Stadtkrankenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Auguſt.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſtlieut. a. D. Graf Wrſchowetz m. Frau
a. Sagow. Hr. Generalagent Geiſt a. Hannover. Hr. Stadt
gerichtsrat Feshan m. Frau a. Königsberg. Hr. Rentier Erd
mann a. Hildesheim. Hr Gutsbeſitzer Rühmekorf a. Nordſtemmen.
Hr. Gutsbeſitzer Carlebach a. Börnersdorf. Hr. Lieut. Edelmann
m. Frau a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Hofmann a. Frankfurt a. M.,
Bielſtein a. Vörde, Hirſchfeld a. Bielefeld Fröhlich a. Berlin,
Kühne a. Stettin, Hollmann m. Fam. a. Elberfeld, Goldſchmidt
m. Fam. a. Kopenhagen, Fiſcher a. Rüdesheim, Lüdicke u. Blumen
Wir Berlin, Stempel a. Cöln, Leonhard a. Leipzig, Stein a.

erlin.
Kronprinz. Hr. Rentier v. Stohrmann m Fam. u. Bedien. a.

Altona. Hr. Bankdirector Steußing m. Frau a. Stuttgart. Frl.
Steußing a. Ludwigsburg. Hr. Aſſeſſor Hüttler m. Sohn a. Berlin.
Hr. Jngenieur Graims a. Zittau. r. Fabrikbeſitzer Graims
m. Frau a. re e Rentier van Balle m. Diener a. Utrecht.
Hr. Gym. Lehrer Knöſpe a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Böttcher
a. Erfurt, Gabler a. Caſſel, Heine a. Hanau, Dobling a. Frank
furt, Limburger a. Leipzig, Berger a. Bremen, Röhlig u. Selig
mann a. Berlin.

Goldene Kugel. Frau Director Schmitsdorf a. Weißenburg.
Frau Mypy a. Budapeſt. Hr. Landwirth Liſtenberg a. Quedlin-
burg. Hr. W. Wille a. Brandenburg. Hr. H. Wille a. Leipzig.
Hr. Jngenieur Kutter m Schweſter a. Braunſchweig. Hr. Land
rath Revier a. Nordhauſen. Hr. Rentier Bolte a. Halberſtadt.
Die Hrrn. Kaufl. Blavy m. Frau a. Berlin, Günther a. Neuſtadt
a. d. Hardt, Petri a. Antwerpen, Jakeſchky m. Frau a. Grben,
Kariſch a. Solingen, Reis a. Mannheim, Horwicy a. Breslau,
Quack a. Rheydt, Reitzenſtein a. Nürnberg. Gebr. Frank, Fabrik
beſitzer a. Brandenburg. Hr. Lieut. Fimmdl a. Warſchau. Hr.
Rittergutsbeſ. Kauffmann a. Dobishauſen. Hr. Lieut. Schonbau
a. Mainhauſen. Hr. net Reimann a. Cottbue. Hr. James
Graham a. Schottland. Hr. Oekonom Schwabe a. Sömmerda.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Generalmajor v. Mendewitz a. Guben. Hr.
Oberſt a. D. v. Mendewitz a. Guben. Hr. Obermaſchiniſt
Willatowsky a. Kiel. r. Gerichtsſecretair Dunckelberg a. Berge.

r. Anſtaltsvorſteher Neidhhardt m. Frau a. Eckartsberga. Hr.
aumſchulenbefitzer i a. Uechteritz. Hr. Cand. med.

Jaworowicz a. Marburg. r. Chemiker Wernicke a. Biendorf.
er Director Meyer a, Mähren. rau v. Biſchoff a. Dresden.
Frau Krelling a. Breslau. Fräul. Müller a. Berlin. Die Hrrn,
Kaufl. el a. Hamburg, Schmitz a. Metz, Ullrich a. Annaberg,
Georgi a. Oſtrowo, Thiele a. Mühlhauſen, Fölſing m. Nichte a.
Osnabrück. Hr. Fabrikant Schuhmann a. Berlin. Hr. Landwirth
Weiß a. Meiningen.

Golduer Ning. Die Hrrn. Kaufl. Landsberger a. Breslau, Rößler
a. Wernshauſen, Behrend u. Bambus a. Berlin, Amrath a.
Rheydt, Meyer a. Berlin, Binkebank a. Magdeburg, Vogler a.
Eiſenach, Kühn a. Arnſtadt, Kirchſtein a. Berlin, Textor a.
Bockenheim, Rieß a. Berlin, Sachs a. Cöln, Klein a. rt,
Mattheus a. Eiſenach. Hr. Jngenieur Enke m. Frau a. Eisleben.
Hr. Oberbürgermeiſter Korn m. Frau a. Jnſterburg. Hr. Ober
pfarrer Kegel a. Jeſſen.

Preußiſ Hof. Hr. Rentier Regel a. Raſtenberg. Hr. Buch
ändler Maier m. Frau a. Croſſen. Hr. Kaufmann Dechandt a.

Hr. Director Bergmann u. Hr. Director Jacke a.chweinfurt.
Glauchau. Hr. Fechtmeiſter Feßel a. Halle. Hr. Dr. Morgenſtern
a. Magdeburg.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Herabwürdigende Aeußerungen ohne die Abſicht zu be

leidigen, zur Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen find nach einem
Erkenntniß des Ober-Tribunals vom 17. Januar 1879 nicht ſtrafbar,
ſelbſt wenn die Aeußerungen zur h ung von Rechten und zur
Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen in Wirklichkeit gar nicht dien

„Der Appell ationsrichter hat mit Recht und in Ueber
mit zahlreichen Entſcheidungen des königlichen Ober

lich waren.
einſtimmunTribunals fur gleichgültig erklärt, ob die gemachte Aeußerung zur

Vertheidigung von Rechten und zur Wahrnehmung berechtigter Jnter
eſſen dienlich war, da es nach H 193 d. Str.G.B. lediglich daraufankam, ob der Verklagte die Aeußerung zur Vertheidigung von Rechten

und zur Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen gemacht hat, fie alſo
dazu für dienlich hielt.

Station in Halle.Beobachtungen der u
16. Auguſt. org. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 I. el.

Luftdruck Par. Linien 333.38 332 21 331,90 332,50
Luftdruck Millim. 752,05 749,41 748,71 750,06
Daſtden Par. Linien 4,61 4,98 5,21 4.93
Dunſtdruck Millim. 10,40 11,23 11,75 11,13

Druck der Par. L. 328 77 327,33 326,69 327.,56
trockenen Luft Millim. 741,65 738,18 736,96 738,93
Rel. Feuchtigkeit. 79,2 o 47,9 63.4 635
Wärme Réaumur 12.5 20,0 16,9 16 5Wärme Celſius 15,63 25,00 21,13 20,59Wind X I. Né I. 8'1.immelsanſicht wolkig 6. zml. ht. 4.] trübe 9. wolkig6

olkenform u. Ci. Cu. Cu. Ci. Cu. Nimb. Cu. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 16.-17. Auguſt: 7,4 R
17,50 C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 17. Auguſt 1,19 Meter, am 18. Auguſt 1,17 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin den I[8 Auguſt 1879.
Bergiſch-Märkiſche 92,25. CölnMindener 140, Oberſchlefiſche

A. C. U. 158 75. JRheiniſche 135, Oeſterr Staatsbahn 480,50.
Lombarden 158 Oeſterr. Cred.-Act. 465 50 Preuß Conſolivp.
106, Tendenz ſchwach

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 200,50. April-Mai 214 höher.
Roggen. Auguſt- Septbr. 129 Septbr.Octbr. 130,50. AprilMai

145 50 feſter
Gerſte loco 120 180.

fer. Auguſt 134 50
Sviritus loco i 40 AuguſtSeptbr. 54 70. Septbr.-October 53,90,

till.
Rüböl loco 53,40 Septbr.-Octbr. 53,10. April-Mai 55,20

Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 18 Auguſt 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 97,75. Berlin Potsdam MagdeburgerSt.Act. 94,75. BerlinStettiner St.Act. 108,25. Bergiſ r
Stamm-Act. 92 20. Cöln-Mindener St. Act. 139 90
Stamm-Act. 140,70 Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 158,75. iſche
135, anzoſen 481,50. Lombarden 157, Oeſterr. CreditAct,
466, rmſtädter Bank-Actien 134,25 Diskonto-Command.Anth
159,50 euß. conſol. 4 Anleihe 106, Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 175,15. Rubel
Noten 213,80. Deutſche BankActien 128,50. Ungariſche Goldrente
80,25. Tendenz: ruhig.
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 19. Auguſt:I. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9 1. Kubi ung der Bücher v. 11--1).ehe geöffnet al von 2 bis s ehug

e Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
eiitthges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 3 bis Nm. I1.

Städtiſche Sparkaſſe: en Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Svarkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9 1 gr. hre e 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. erſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 offene Bibliothek und Geſellſchaftsabend im Vereinslokalen 5 off ioth eſellſchaftsab
en Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. SteinſtraNr. 5 geöffnet von 9--1 Uhr le Uhr. 5 7

Verein füngerer Buchhändler: Ab. 82/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7-—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Volksbibliothek: von 7—8 geöffnet im Rathhaus.

ortbildungsſchulen. Ab. 8— 10 Gewerbeſchule: Geometrie, Zeichnen.
abelsbergerſcher Stenographen Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäfſer Taverne“.
all. Volks -Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Rr. 8.
ang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.

Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Schauſtellungen e. L. Broekman's Niederländ. Affentheater u. Circus en minia-
ture: gr. Vorſtellung Ab. 7 auf dem Roßplatz.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool Schwefel,

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. e en.
Trink, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz-, Kleien, Seifen-,l

aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
ich Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nachmittag für Damen gegeben. 8 8f g u. Freitag Nach

Die Jnhaber von Gewinnloſen der „Lotterie aus Anlaß der gol
denen Hochzeit J. J. Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin“ ver-
fehlen wir nicht darauf aufmerkſam zu machen, daß die Friſt der Ab-
holung der Gewinne in Kürze abläuft und nach dieſer das Anrecht auf
letztere erliſcht. Die nicht abgeforderten Gegenſtände verfallen zu Gunſten
des wohlthätigen Zweckes dieſer Lotterie.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 10. Auguſt er., Vormittags, iſt in der Nähe des Wehrs bei

Trotha am Ufer in der Saale die Leiche einer unbekannten, anſchei
I dem Arbeiterſtande angehörigen weiblichen Perſon aufgefunden
worden.

Dieſelbe 5 Fuß groß, von ziemlich ſtarkem Körperbau, nicht ſtarken
dunkelbraunem Haar, rundem Geſicht, war bekleidet mit einem grün-
lichen Oberrock und Taille. Unter dem gedachten Oberrock befand ſich
ein grauer wollener Rock, darunter ein ſeidener Stepprock und ein
weißleinenes Hemd. Ueber der Taille befand ſich eine dicke braune Plüſch
jacke. Strümpfe fehlten und waren die Füße nur mit etwas defecten
Zeugſtiefeletten bekleidet. Um den Hals war ein weißer Shlips ge
bunden. Die Kleidungsſtücke waren ſämmtlich gut erhalten. Ich
erſuche um Mittheilung über die Perſönlichkeit der Leiche.

Halle a/S., 14. Auguſt 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Der hinter den Fritz Baer aus Weißenfels wegen Diebſtahls
unterm 6. Auguſt er. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a S., den 15. Auguſt 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

renArbeiten und Kieslieferung zur Pflaſterung der Delitzſcher Straße
von r bis Büſch dorf ſollen in Submiſſion vergeben werden.

ie Bedingungen hierzu liegen bis zum 22. Auguſt er. in mei
nem Büreau (Blumenſtraße 3) zur Einſicht aus.

Der Königl. Bau-Jnſpector
Kilburger.

l HrhioZuckerfabrik Körbisdorf.
Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Körbisdorf beſteht zur Zeit

aus folgenden Perſonen:
Rechtsanwalt und Notar Wölfel in Merſeburg, Vorſitzen
der; Bankdirektor Kuliſch in Halle a/S., Stellvertreter des
Vorſitzenden Direktor Walter sen. daſelbſt; Oekonomierath
Schaeper in Wanzleben; Commerzienrath Hornung in
Frankenhauſen; Amtmann Reinecke in Halle a S. Bank
direktor Weill in Berlin u. Kaufmann Hänert in Halle a/S.

Der Letztere iſt in den Vorſtand delegirt worden.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1879.

Der Aufſichtsrath.
Wölfel

Actien-Bierbrauerei Querfurt
Die diesjährige ordentliche General-Verſamm-

ung ſoll

Donnerstag, den 28. Auguſt,
Nachmittag 3 Uhr

im Müller'sechen Locale zu Thaldorf abgehalten werden. Wir
laden die Herren Actiongire zu recht zahlreicher Betheiligung ein und
bemerken, daß die Legitimation durch Vorlegung der Actien reſp. Ta
lons zu erfolgen hat.

Tagesordnung
1) Endgültiger Beſchluß auf Aenderung des 34 des Statutes.
2) Antrag auf Aenderung des F 36 des Statutes.
3) Rechnungslegung pro Jahr 1878,79.
4) Decharge-Ertheilung.
5) Neuwahl des Vorſtandes.

Querfurt, den 18 Auguſt 1879.
Der Aufſichtsrath.

Große Oderkrebſe empfehlen erd. Rummel 00.

r

Malz, Kleien, Seifen Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. a

Hammel und Schaafe in Cö

Magdebure-Halberstat.
Am Sonntag den 24. Auguſt 1879

Extrafahrt s
nach Leipzig und zurück
zur Gewerbeausſtellung.

Ermäßigte Preiſe für
in und Rückfahrt.

I Kl. II. Kl.
s

Abfahrt: Vormitt.
fahrplanmäßig 7,24

bis Coethen in
Durchgangswagenl 7,38

aus Vernburg

aus Biendorf
aus Coethen (M.-L.) Extrazug 8,9aus Se erf e 2,50 .4. 1,70
aus Stumsdo 8,39aus Niemberg. 8,49 2 1,30aus Halle 9,9 1,50 1Ankunft in Leipzig 10 Uhr Vormittags.

Rückfahrt mit Extrazug an demſelben Tage
aus Leipzig 106,50 Abends, in Halle 11,30 Abends, in Cöthen
12,34 Nachts, in Bernburg mit Extrazug ohne Umſteigen in Cöthen
1,13 Nachts.

Die Billets gelten nur für die vorbezeichneten Züge. Gepäckfrei-
gewicht ausgeſchloſſen.Der Ville verkauf beginnt auf obigen Stationen
am 20. d. Mts.

Directorium.

Kunſtverein.
Zu der heute ſtattgefundenen kleinen Gemälde- Lotterie waren 4 Oel

bilder angekauft, welche auf folgende Looſe fielen
Nr. 164 Landſchaft von Schertel an Frau Preßler.

6 Fruchtſtück von Frey an Frau Bertram.
58 Watterſtein, Landſchaft von Mühlig an Herrn Director

Prof. Naſemann.
250 Waſſerfall von Mühlig an Herrn Rentier Schureke.

Ferner 18 Kupferſtiche auf die Looſe:
Nr. 25. 42. 63. 66. 67. 87. 91. 96. 109. 116. 121. 152. 160.

176. 202. 213. 230 u. 242.
Halle, d. 16. Auguſt 1879. Der Vorſtand.
Freiwillige Feuerwehr zu Gröbzig.

Zu dem Sonntag den 24. Auguſt er. hierſelbſt ſtattfin
denden Weuerwehrtage des

ſächſiſch-anhaltiniſchen Verbandes
erlauben wir uns hieſige und auswärtige Freunde der Feuerwehr
ganz ergebenſt einzuladen.

Gröbzig, den 15. Auguſt 1879. Das Commando.
Wir beabſichtigen, unſer Hausgrundſtück Krücdler-

strasse 17 zu verkaufen. Neſlectanten belieben ſich di-
rect an uns zu wenden.

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Hannoverſchen Stationen anderer
ſeits treten ab 1. September er.
Frachtermäßigungen für Transporte
nach und von den von den Landes-
geſtüten eingerichteten Beſchälſtatio
nen ſowie für kleines Vieh als
Schweine c. in Etagewagen ein.

Das Nähere iſt bei unſeren Ex
peditionen e erfahren.

Frankfurt a M.,
den 13. Auguſt 1879.

Königl. EiſenbahnDirection.
Hordäeutscher Eiseubabn- Verband

Für die Beförderung von Stein
kohlen, Cokes, Steinkohlenaſche,
Cokesaſche und Briquets in Wa-
genladungen von je 10,000 kg iſt
mit Gültigkeit vom 1. Auguſt er.
ein Ausnahme Tarif herausgegeben.

Derſelbe enthält Frachtſätze für
den Verkehr zwiſchen Stationen der
Bergiſch Märkiſchen, KölnMinde-
ner, Rheiniſchen, Weſtfäliſchen und
Dortmund-GronauEnſcheder Bahn
einerſeits und Station Halle der
Frankfurt Bebraer Bahn c ande
rerſeits.

Der Tarif iſt zum Preiſe von
1,60 bei der Güter- Expedition
Halle zu haben.

Frankfurt a/M.,
d. 14. Aug. 1879.

Königl. Eiſenbahn Direction.

Anction.
d. 21. Auguſt c.

Vormittag 1I0 Uhr verſteigere
ich auf dem Stahl'ſchen Bauplatze
in der Wettinerſtraße: 3000 Stück
Mauerſteine.
WV. EIste, Auct.-Commiſſar.
i. V.: Müller, III. Actuar.
1 jung. Mädchen, Oekon.-Tochter,

wünſcht ſich auf einem größ. Gute
auszubilden. Näh. d. Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Tücht. ält. u. jüng. Landwirth
ſchafterinnen mit ſehr guten Atteſt.
weiſt ſof. u. 1. Oct. nach Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3

Ein gewandtes fleißiges Haus
mädchen wird zum 1. Oct geſucht
an der Raffinerie G.

Zur Locomobilenheizung, empfehlen beste Zwriäck.

Meinen werthen Gönnern und vielen Bekannten die ganz
ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage das unter
dem früheren Namen

„Fledermaus“
bekannte Restaurant,
Schulberg 6 Hause des Herrn Ed. Kobert),

Extra fahrt nach
Hamburg u. Helgolauidl

Sonnabend den 23. Au-
uſt er. Abf. von Halle 1,33 M.
illet 21 Tage gut hin u. zu

rück III. Klaſſe 17 II. Klaſſe
26 nach Helgoland 17
extra.

Nach BBerlüüca
den 23. Aug. er.

zur Gewerbrausſtellung.
Abfahrt von Halle 1,33 M. Bil-
let 6 Tage gültig hin und zurück

iſt, übernommen habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den mich beehrenden j
Gäſten mit nur guten Speiſen und Getränken beieiviler Preisſtellung aufzuwarten und zeichne, einem ß
geneigten Zuſpruches entgegen ſehend,

Halle a/S. mit aller Hochachtung
im Auguſt 1879. H. Arm

früherer Oberkellner bei Herrn W. Meissner,

e n I h eKeine Hoſenträger,
keine Riemen mehr!

Patentirterpsen-Selbstschualler.,

Dieſer elaſtiſche
Hoſen Selbſtſchnaller
macht Hoſenträger und

neu renovirt und mit allem Comfort verſehen

rVerkauf.
Ver änderungshalber ſoll ein gang-

bares, gut rentirendes Material-
waaren- Geſchäft in einem großen
Dorfe belegen, mit neuen maſſiven
Gebäuden, gr. Hofraum u. Garten
verſehen, ſchleunigſt unter günſti-

Riemen vollſtändig gen Bedingungen verkauft werden.
Mkentbehrlich; derſelbe kann Nähere Auskunft bei dem mit

am Riücktheile jeder dem Verkauf beauftragten
P Hoſe ohne Umſtände be Sekrt. A. Gutke.

feſtigt werden. Durch Lauchſtädt, d. 14. Aug. 1879.
das Tragen derſelben Ein geb. Fräulein geſetzten Al
wird die Haltung des ters, welches das Hausweſen ver
ganzen Körpers eine viel ſteht und mit allen weiblichen

freiere und ungezwungenere, da der Arbeiten vertraut iſt, ſucht
Selbſtſchnaller vermöge ſeiner gro als Stütze der Hausfrau oder zur
ßen Elaſticität bei jeder Bewe ſelbſtändigen Leitung eines Haus-
Ah des Körper, ſogar bei jedem haltes anderweitige Stellung. Offer-
Athemzuge nachgiebt und ſich ten sub A. K. 2653 durch Rur-
ausdehnt. Preis pro Stück 60 do Mosse in Halle erbeten.
Pfg. Niederlage für Halle a/S. FOffene Stellenbei

J. R. Gessner, Kochmamſell für ff. Privat
haus, 1 Kochmamſell in ff.
7 Reſtaurant, mehrere Köchinnen
f. adl. Herrſch., 1 Kinderfrau
2. 2 zuverl. Kindermädchen.

Geſuch ſofort 1 Ver-
walter mit d.

Herrn allein, 1 verh. Hofe-
meiſter, ein lediger Kuhhirt,

Nächſten Mittwoch den 20.
Auguſt Vormittags 10 Uhr ſol
len circa 200 Stück ſchwere, fette

then im Gaſthaus zu „Oſter-h n Gaſthe mit Atteſt. zu meld. im Compt.eöthen“ in einzelnen Parzellen von r Rinneweiss,verkauft werden. gr. Märkerſtr. 18.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

III. Kl. 5 II. el. 7
R. Pennoe, Leipzigerſtr. 77.
F. Irudt's Bogtaurant

Schulberg 6.
Heute Dienstag Abend
Fricassée von Taube.

PDresden,
Hdtel Stadt Prag

durch billigſte ſolideſte Bedienung
beſtens empfohlen. Keltsch.

FamilienNachrichten.

Geburts- Anzeige
Statt jeder beſondern Meldung.

Die Geburt eines muntern Söhn
chens zeigen hocherfreut an

Carl Fielitz und Frau.
Halle, d. 17. Auguſt 1879.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurden wir durch die Ge

burt eines muntern Jungen hoch-
erfreut.

Schlettau, d. 18. Aug. 1879.
Fr. Schnapperelle u. Frau

geb. Linke.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 2 Uhr hat es
dem Herrn gefallen, Frau Paſtor
E. Hohenhauſen geb. Villaret
von ihren langen und ſchweren
Leiden zu erlöſen.

Halle a/S., d. 17. Aug. 1879.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 1 ühr entriß uns

der unerbittliche Tod unſern guten
Gatten und Vater, den Gutsbeſitz r
Lebrecht Schlieſer. Um ſtilles
Beileid bitten
die tiefbetrübte Gattin und Söhne
Otto u. Bernhard Schlieſer.
Unterrißdorf, d. 17. Aug. 1879.

Jm Vieh Verkehr zwiſchen Halle
Caſſeler Stationen einerſeits und
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